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Lena Vogl – Von der Bundesliga nach Albaching
Weiterhin mit Spaß am Radsport die positive Entwicklung der Abteilung mitvorantreiben

Albaching - Podiumsplätze in Deutschland und Europa. Ein-
sätze in New York und mit 21 Jahren Mitgründerin des ers-
ten bayerischen Frauen-Radteams. Ab sofort engagiert sich 
Lena Vogel in der Radsportabteilung des SV Albaching.

„Ich genieße es aktuell, nach Lust 
und Laune Sport zu treiben, mich 
bei schönem Wetter aufs Rad zu 
setzen und einfach eine Runde 
zu drehen. Oder auf einen Berg 
zu gehen, ohne dabei einen fi xen 
Trainingsplan zu verfolgen.“, sagt 
Lena Vogl. Die gebürtige Tacher-
tingerin darf sich nun so austoben, 
wie es ihr gefällt.

2017 Maloja Push-
bikers Fem gegründet

Im Jahr 2017 gründete die damali-
ge Bundesliga-Radsportlerin vom 
Thüringer Maxx Solar Women 
Cycling Team zusammen mit ei-
ner Freundin das Team der Maloja 
Pushbikers Fem und erfüllte sich 
so mit gerade einmal 21 Jahren 
den Traum vom eigenen Radteam. 

„Ein Team, in dem es nicht nur 
um die Leistung geht.
Ein Team, das die gemeinsame 
Leidenschaft, Freundschaft und 
Unabhängigkeit mit dem Leis-
tungssport verbindet“, beschrieb 
Lena damals den Leitsatz des bay-
ernweit ersten Frauen-Radteams. 
So galt stets der Grundsatz, dass 
die Geschichte und die Erlebnisse 
rund um ein Rennen mindestens 
genauso wichtig sind wie die Re-
sultate.
Nach drei erfolgreichen Jahren 
mit einigen Podiumsplätzen bei 
Rennen in ganz Deutschland und 
europäischen Ländern, sowie so-
gar Einsätzen in New York gaben 
die Teamgründerinnen Anfang 
des vergangenen Jahres die Lei-
tung ab.

Anfang 2020
Leitung abgegeben

„Wir sind zwar immer noch gerne 
geradelt, wollten aber nicht jedes 
Wochenende ein Rennen fahren, 

Lena Vogl (links) scheint mit ihrem Ziel Spaß am Radsport zu 
haben erfolgreich zu sein.       Foto: Rebeca Biel

sondern auch mal andere Sport-
arten ausüben und nicht mehr so 
viel Zeit in die Planung stecken“, 
erklärt Lena. Neben der Rennpla-
nung kümmerte sich das Duo stets 
um Sponsoren, versorgten diese 
nach dem Rennen mit Bildern und 
einer Story – und betreute zudem 
die eigenen Fahrerinnen. Im Jahr 
2020 kam es dann auch coronabe-
dingt dazu, dass Lena bei keinem 

Rennen am Start war und sich in 
Ihrer neuen Heimat Albaching in 
der Radsport- und Triathlonabtei-
lung engagieren konnte.

Freude über ihre an-
steckend positive Art

„Die Radsportabteilung freut sich 
wirklich sehr, dass wir die Lena 
jetzt in unseren Reihen haben. 
Ihre Erfahrung sowohl im sport-
lichen als auch im Management-
bereich eines Radsportteams, sind 
natürlich das eine. Wichtiger noch 
ist aber ihre ansteckend positive 
Art.“, meint Dominic Janda.
Im Sommer 2020 stieß Lena dann 
zu den Radsportlern vom SVA. 
Der ein oder andere Neuling auf 
dem Rennrad stutzte natürlich 
erstmal nicht schlecht, als klar 
wurde, dass Lena internationale 
Rennerfahrung mitbringt. Der 
übliche und nachvollziehbare Re-
fl ex, dass man da nicht mithalten 
könne, sollte sich aber schnell in 
Wohlgefallen auflösen, als klar 
wurde, dass die gemeinsamen 

Früher New York, heute Zell.      Foto: Martin Blank
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Vernunft ist eine Tugend.

Eine stimmungsvolle Winterlandschaft am Dieberg.           Fotos: gg

...vom Chaos. Vom Chaos beim 
Impf-Start und vom Chaos in den 
Köpfen.
Der Impf-Start lief zögerlich an 
und war geplagt von Pannen. 
Es gibt Lieferengpässe beim 
Impfstoff, Chaos bei der Termin-
vergabe und Bilder von leeren 
Impfzentren. Dann gibt es Vor-
würfe, die EU-Nachbarn hätten 
zuviel Impstoff und wir zu wenig. 
Zu allem Überfl uss gab es dann 
noch unterbrochene Kühlketten 
und Impfstoff musste vernichtet 
werden.
Das passt auch zum Winterwet-
ter, hier haben wir auch unter-
brochene Kühlketten. Dauerfrost 
hatten wir noch nicht so richtig. 
Es gab Schnee, dann Tauwetter 
und damit wieder Hochwasser 
statt geschlossene Eisdecken. 
Vielleicht wirds ja noch was mit 
dem Schlittschuhlaufen, man darf 
ja hoffen.
Hoffen auch darauf, dass es uns 
mit gemeinsamen Anstrengungen 
gelingt, die Neuinfektionen in den 
Griff zu bekommen. Hoffen auch 
auf ein bisschen Vernunft. Viele 
halten sich an die Regeln, es sind 
Regeln und nicht nett gemeinte 

Hinweise, die man nur befolgen 
muss, wenn es einem gerade 
passt.
Ich möchte auch nicht noch wei-
tere Monate zuhause sitzen und 
niemanden treffen. Ich würde 
auch lieber Party machen und mit 
Menschen in Kontakt sein. Ich 
hätte auch gern Grill-, Theater- 
und Kultur-Abende. Doch hier 
geht es nicht um „ich, ich ich”!
Wir alle halten uns daran, um 
andere zu schützen, nicht zuletzt 
auch uns selbst. Mit jeder Party, 
die trotzdem gemacht wird und 
mit jedem Maskenverweigerer, 
der sich einfach weigert, müssen 
unter dem Strich doch alle leiden 
und länger zuhause bleiben. Von 
den Firmen und Geschäften und 
all den Arbeitsplätzen, die da-
durch noch mehr gefährdet wer-
den ganz zu schweigen.
Wir alle wünschen uns ein Ende 
des Lockdowns, das erreichen wir 
aber nur, wenn die Gesellschaft, 
die Allgemeinheit Priorität hat, 
nicht ausgeprägte egozentrische 
Verhaltensweisen.
In diesem Sinne, bleibt zuhause 
und bleibt gesund.

Euer Nasenbär (gm)
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Fortsetzung
von Seite 1

Vorweg möchte ich betonen, dass 
ich weder AFD-Wähler noch 
Querdenker bin, sondern die 
Bedrohung durch das COVID 
19-Virus und dessen  Mutationen 
durchaus  ernst nehme  und die 
eingeleiteten Maßnahmen zur Be-
kämpfung dieser Pandemie auch 
größtenteils verstehe,  in Ordnung 
finde und mich auch daran halte. 
Aber es gibt einige Punkte, die 
ich einfach nicht nachvollziehen 
kann. 
Da ist im Internet in einem Status-
bericht für Landshut u.a. wörtlich 
zu lesen:  „Sechs weitere Betrof-
fene sind im Zusammenhang mit 
SARS-COV2 in den regionalen 
Kliniken bzw.  zuhause erlegen. 
Drei  der Toten verstarben nach-
weislich an Covid-19, die ande-
ren waren zwar mit dem Virus 
infiziert, es war aber eine andere 
Todesursache ausschlaggebend. 
Sie fließen nach den bundesweit 
gültigen Vorgaben aber dennoch 
in die Corona-Statistik mit ein“.
Warum fließen Todesfälle in eine 
Corona-Statistik mit ein, obwohl 
die Ursachen dafür ganz wo-
anders liegen? Will man damit 
die Bevölkerung bewusst ver-
unsichern und sucht  nach einer  
Rechtfertigung  für eingeleitete  
Maßnahmen?
Am Dienstag, den 19.Januar saß 
die Kanzlerin mit ihren Länder-
chefs zusammen, um über eine 
Verlängerung des Lockdowns 
und eine evtl. Verschärfung der 

Maßnahmen zu beraten. Sicher-
lich sind angemessene  Maßnah-
men zu einer Bekämpfung dieser  
Pandemie erforderlich, aber sie 
dürfen nicht einseitig auf den 
Schultern der Bevölkerung ab-
geladen werden, da müssen alle 
mitziehen, auch unsere Politiker. 
Solche Maßnahmen am grünen 
Tisch zu beschließen ist nicht 
schwer, wenn andere sie umsetzen 
müssen.  Vor Wochen wurde die 
Zulassung eines Impfstoffes noch 
euphorisch als Durchbruch in der 
Pandemiebekämpfung gefeiert 
und alle waren sich einig, man 
müsse jetzt so schnell wie mög-
lich den Impfprozess zum Laufen 
bringen, was zu einer gesamtheit-
lichen Bekämpfung der Pandemie 
auch zwingend  notwendig gewe-
sen wäre. Aber über Maßnahmen, 
wie man aus dem derzeitigen 
Impfchaos herauskommen könn-
te, wurde am Dienstag überhaupt 
nicht gesprochen. Das aber wäre 
aus meiner  Sicht das Wichtigste 
gewesen und hätte mit Sicherheit 
mehr Wirkung gezeigt und mehr 
Akzeptanz in der Bevölkerung 
gebracht. Aber anscheinend ist es 
einfacher, den Lockdown immer 
wieder zu verlängern, als  einen  
Impfprozess zum Laufen zu brin-
gen um damit  eine Perspektive 
aufzuzeigen. Andere Länder ha-
ben es uns deutlich vorgemacht, 
wie das funktionieren kann.

Lorenz Richterstetter

Leserbrief von Lorenz Richterstetter

Ausfahrten keine Rennen sind, 
sondern es den erfahreneren Rad-
sportlern darum geht, interessier-
te Neulinge an das Rennradfahren 
heranzuführen und die Freude da-
ran zu vermitteln.

Lena bietet
Trainingsgruppe an

So erklärt sich auch das radsport-
liche Ziel von Lena für 2021: Sie 

möchte weiterhin mit Spaß am 
Radsport die positive Entwicklung 
der Abteilung mitvorantreiben 
und wird daher auch wieder eine 
Trainingsgruppe ab dem Frühjahr 
anbieten.
Aber auch das Rennenfahren mit 
den Pushbikers ist noch ein The-
ma für Lena: „Falls Corona es 
zulässt, möchte ich das ein oder 
andere Mal für die Maloja Push-
bikers Fem am Start stehen“.

Dominic Janda

Ehrenmitglied verstorben
Albaching - Wir trauern um unser Ehrenmitglied Helmut Jansen, 
der am 3. Januar verstorben ist. Seit April 2009 war er Mitglied 
beim Modellbahnclub Filzenexpress. Gern ist er bei uns gewesen 
und hat den langen Aufstieg zu den Clubräumen im Dachgeschoß 
der Schule auf sich genommen und hat seine Fähigkeiten im Mo-
dellbau eingebracht. Nun ist er nicht mehr. Was uns bleibt, sind die 
Erinnerungen, die uns keiner nehmen kann. Helmut, du bleibst im-
mer in unserer Mitte.

Elisabeth Sanftl

 

 

 

Ich berate Sie gern in

Grafing & Steinhöring

Heidi Kramer

Mobil: 0151. 1233 8598

Heidi.Kramer@

kobold-kundenberater.de
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Meldungen aus 
dem Gemeinderat

Die nächste Gemeinderatssit-
zung findet am Dienstag, 9. Feb-
ruar um 19:30 Uhr im Bürgersaal 
statt.

Gemeinde

Bauanträge

Mülltonnen richtig
abstellen

Albaching - Der Winterdienst der 
Gemeinde bittet die Anwohner 
der Straßen und Gehwege, die 
Mülltonnen soweit wie möglich 
nicht auf den Gehwegen oder 
der Straße abzustellen, an denen 
geräumt wird. Es ist extrem auf-
wändig, jedes Mal auszusteigen 
und die Mülltonnen aus dem Weg 
zu räumen.

Der Gemeinderat nimmt Kennt-
nis von den Bauwünschen von 
Nicole Schreyer und Thomas 
Lindner und kann sich grund-
sätzlich die Erweiterung des 
Geltungsbereichs der Klarstel-
lungs- und Ergänzungssatzung im 
vorliegenden Umfang im Ortsteil 
Aign vorstellen. Die Verwaltung 
wird mit dem Abschluss eines 
städtebaulichen Vertrages beauf-
tragt. Die Planungskosten sind 
vollständig von den Antragstellern 
zu übernehmen. Das Bauleitplan-
verfahren ist jedoch ergebnisof-
fen. Ein Vorentwurf der Planung 
ist dem Gemeinderat vorzulegen. 
Der Gemeinderat wird dann über 
diesen beraten und entscheiden.

Der Gemeinderat hat in eigener 
Sache den Bauantrag zum Einbau 
einer Biomasseheizung (Hack-
schnitzel) nördlich der Alpicha-
Halle befürwortet. Diese wird 
weitestgehend unterirdisch in ei-
nen neu zu erstellenden Heizraum 
errichtet.

Der Gemeinderat beschloss, der 
Kath. öffentlichen Bücherei Al-
baching aufgrund deren Antrag 
vom einen Kommunalzuschuss 
für das Jahr 2021 in Höhe von 
1.750,- Euro zu gewähren.

Der Gemeinderat Albaching 
stimmt dem Antrag von Helmut 
Maier auf kostenlose Nutzung 
des Filzenbusses für die Alba-
chinger Bürger vom 1. Februar bis 
31. Dezember 2021 als Probebe-
trieb zu. Anfallende Kosten über-
nimmt die Gemeinde Albaching.

Der Gemeinderat befürworte-
te den Bauantrag von Hermine 
Mörth  zum Einbau einer zweiten 
Wohneinheit in das bestehen-
de Wohnhaus mit Stellplätzen 
im Baugebiet „Albaching-Am 
Anger“ und erteilt für die Bau-
raumüberschreitung durch die zu 
errichtenden Außentreppe sein 
Einvernehmen.

Auch der Bauantrag von Alfred 
Trautbeck zum Einbau einer 
Dachterrasse mit Zugangstreppe 
in das bestehende Nebengebäude 
in der  Kreuzstraße wurde vom 
Gemeinderat befürwortet.

Der Gemeinderat befürwortet den 
Bauantrag von Andreas Killi 
zum Neubau einer Autogarage mit 
Kälberunterstand in Birkmaier.

Den Tekturantrag zum bereits 
genehmigten Bauantrag von Jo-
hann Seidel zur Errichtung eines 
Milchviehstalles mit Melkstand in 
Zell genehmigte der Gemeinderat. 
Dabei haben sich die Ausmaße 
des Milchviehstalles auf 61,60 x 
27,23 Meter, die Wandhöhe auf 
6,26 m und die neue Firsthöhe be-
trägt 9,82 Meter geändert.

Trotz eines fast halbstündigen 
Plädoyers der Gemeinderätin Jes-
sica Vital-Robarge bezüglich der 
Einführung einer Bonus-Regelung 
bei Erwerb eines Hundeführer-
scheins konnte sich der Gemein-
derat in seiner Dezember-Sitzung 
- zumindest zunächst - nicht dafür 
entscheiden. Meines Erachtens zu 
Recht.
Denn was soll mit einer solchen 
Subventions-Regelung erreicht 
werden? In erster Linie ja eine 
Verhaltensverbesserung der Hun-
debesitzer. Eine solche wird man 
aber damit wohl nicht erreichen.
Fakt ist nämlich, dass sich das 
Fehlverhalten einiger Hundebesit-
zer im Verhältnis zur Gesamtheit 
- wie auch in anderen Lebens-
bereichen - nur auf eine geringe 
Anzahl von „schwarzen Schafen” 
beschränkt. Sicher, das Aggressi-
onsverhalten von wenigen, nicht 
angeleinten Hunden sowie für 
die Landwirtschaft gesundheits-
gefährdenden Kot-Hinterlassen-
schaften sind nicht hinnehmbar.
Zwar mag der Erwerb eines 
Hundeführerscheins durchaus 
sinnvoll erscheinen. Eine solche 
Überlegung, subventioniert mit 
öffentlichen Steuermitteln, ist 
aber meines Erachtens nicht zu 
Ende gedacht.
Man betrachte nur aktuell die 
Situation in unserer Gemeinde. 
Nicht wenige Hundehalter kom-
men mit Autokennzeichen MÜ, 
EBE, ja sogar mit M zum Aus-
lauf ihrer Vierbeiner in unsere 
Gemeinde. Nicht zuletzt wegen 
vorhandener idealer Spazier- und 
Wanderwege. Also diesen Per-
sonenkreis wird man mit einer 
solchen Regelung ohnehin nicht 
erreichen.
Aber wie ist es mit der Gerech-
tigkeit zum Beispiel bei einer 
mehrköpfigen Familie, wenn von 
denen nur einer im Besitz des 
Hundeführerscheins ist. Denn 
es wird ja wohl so sein, dass das 
„Gassi-Gehen” oft wechselweise 
erfolgt.
Zu bedenken ist auch, dass von 46 
Landkreis-Gemeinden nur eine 

Leserbrief von Helmut Maier
einzige eine Satzungs-Regelung 
bezüglich einer Hundesteuer- Er-
mäßigung beim Besitz eines Hun-
deführerscheins geschaffen hat. 
Von dem Mehraufwand der Ver-
waltung durch eine solche Rege-
lung möchte ich gar nicht reden.
Die vom Gemeinderat beabsich-
tigte Informationsveranstaltung 
ist sicher sinnvoll. Ob sie den ge-
wünschten Erfolg bringt, wage ich 
zu bezweifeln. Man hat ja in der 
Vergangenheit so etwas bereits 
veranstaltet. Aber vielleicht gilt 
auch hier das Sprichwort „Steter 
Tropfen höhlt den Stein”.
Aber vielleicht wäre wirksamer, 
wenn Bürgerinnen und Bürger 
solche „Sünder” auf ihr Fehlver-
halten ansprechen oder besser 
mit Namen oder Autokennzeichen 
der Gemeinde melden. Damit 
die diese dann entsprechend an-
schreiben kann. Denn bei einem 
persönlichen Ansprechen muss 
man ja meist mit Beleidigungen 
rechnen.
Auch wäre es sinnvoll, wenn Hun-
de vorschriftsmäßig ihre Hunde-
marke tragen würden. Dies nicht 
zuletzt, dass die Hundesteuer 
tatsächlich entrichtet ist, sondern 
vielmehr, dass damit bei Verlet-
zung oder Tod durch Unfälle oder 
freiem Herumlaufen sofort der 
Hundebesitzer festgestellt werden 
kann.
Und was die Gebühr für einen 
Listen- / Kampfhund anbelangt, 
ist es ja so, dass dafür laut Ge-
meinde-Satzung ohnehin eine 
Jahressteuer von 600 Euro festge-
setzt ist. Das ist sicher so in Ord-
nung. Man befindet sich damit im 
oberen Drittel des Gebührenrah-
mens. Und bei solchen Festsetzun-
gen ist auch der Grundsatz der 
Verhältnismäßigkeit zu beachten.
Zum Schluss noch: Ich / wir ha-
ben im Haushalt keinen Hund, 
sondern waren nur Halter von 
zwei Katzen, die aber im letzten 
Jahr nach zwanzig Jahren gestor-
ben bzw. aus Altersschwäche ein-
geschläfert werden mussten.

Helmut Maier

Nb
Nb
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Informationen zu den Rats-Sitzungen
Bürgerinformationssystem über neuen Auftritt auf www.albaching.de erreichbar

Albaching (gm) - Die Verantwor-
tung für den Albachinger Web-
auftritt unter www.albaching.de 
wechselte mit dem Jahreswechsel 
zur Gemeinde. Die Seite wartet 
mit einer neuen Struktur auf und 
veränderten Inhalten. Verant-
wortlich ist somit die Gemeinde, 
namentlich erster Bürgermeister 
Rudi Schreyer. Die technische 
Realisierung übernimmt die inix-
media GmbH aus Bamberg.
Bedingt durch diesen Wechsel 
mag es durchaus zu fehlenden 
Informationen oder Fehlern in 
der Anfangsphase kommen. Die 
Gemeinde hat jedoch bereits auf 
erste Rückmeldungen aus der Be-
völkerung reagiert.

Zeitnah
nachgebessert

So beklagten mehrere Bürger, 
dass es nicht möglich ist vom 
Albachinger Internetauftritt auf 
Informationen zur Gemeinde, den 
Gemeinderäten und Sitzungen 
zu kommen. Selbst der durchaus 
technikaffi ne Redakteur, der ih-

nen diese Zeilen liefert, scheiterte 
beim Versuch zum Bürger- und 
Ratsinformationssystem zu kom-
men. Es half nur, die Adresse di-
rekt aufzurufen, sofern bekannt. 
Die Gemeinde hat aber nachge-
bessert. Unter Bürgerservice & 
Politik ist mitterlweile nicht nur 
der Hinweis, sondern auch der 
Link zur Verwaltungsgemein-
schaft hinterlegt.

Mehr Informationen
online verfügbar

Die Bürger können sich somit 
wieder online über bevorstehende 
Gemeinderatssitzungen informie-
ren und auch die Niederschriften 
der vergangenen Sitzungen, so-
wohl Albaching als auch Pfaffi ng, 
einsehen.
Neu hinzugekommen ist zudem 
eine öffentliche Aktenmappe, 
diese enthält unter anderem auch 
die verlesenen Stellungnahmen 
bei Beteiligung von Behörden und 
Unternehmen zu Bauvorhaben 
und Anträge der Bürger.

Aufruf des Bürgerinformationssystems: Unter www.albching.
de auf „Bürgerservice & Politik”, in der Spalte Gemeinderat auf 
„Bürgerinformationssystem” klicken und in der neu geladenen 
Seite erneut auf „Bürgerinformationssystem” klicken.

Es wird ein Überblick der Parlamente angezeigt. Nach einem 
Klick links auf Kalender sieht man den aktuellen Monat und die 
geplanten SItzungen. Ein Klick auf eine Sitzung führt zur Tages-
ordnung und den Beschlüssen, falls vorhanden.

Fa. Huber plant Erweiterung
Kühlhalle im Gewerbegebiet Oberdieberg

Albaching - Die Huber Immobi-
lien GmbH & Co. KG beantragte 
bei der Gemeinde die Änderung 
des Flächennutzungsplanes sowie 
Änderung und Erweiterung des 
bestehenden Bebauungsplanes 
„Oberdieberg 1“ zur Errichtung 
einer temperaturgeführten Halle 
südlich der bestehenden Halle. Im 

Rahmen des Antrages wurde die 
Kostenübernahme für beide Bau-
leitplanverfahren von der Firma 
Huber zugesagt. Der Gemeinderat 
beriet sich zu diesem Thema und 
kam mehrheitlich zu der Stellung-
nahme, dass er sich eine solche 
Erweiterung vorstellen könne. Das 
Verfahren wird weiter verfolgt.

Bebauungsplan für Zell
Einwände vom Gemeinderat abgewiegelt

Albaching (gg) - Es gab nur we-
nige Einwände gegen den geplan-
ten Bebauungsplan für den Orts-
teil Zell. Aber diese waren umso 
gewichtiger. So hatten, wie schon 
bei der ersten Anhörung der be-
teiligten Behörden, auch dieses 
Mal die Bauämter in Rosenheim 
und München sowie der Bund 
Naturschutz darauf hingeweisen, 
dass eine „Zersiedelung” nicht 
gewünscht und der Bedarf an der 
Notwendigkeit für Bauplätze au-
ßerhalb von Albaching nicht nach-
gewiesen sei. Der Gemeinderat 

beschloss, dass die Notwendigkeit 
des Baugebietes noch einmal ge-
nauer nachgewiesen und begrün-
det werden solle. Eine Zersiede-
lung fi nde auch nicht statt, da die 
geplanten Gebäude sich im und 
nahe um den bereits besiedelten 
Bereich befinden. Ob damit die 
beiden Behörden zufriedengestellt 
werden, wird sich noch zeigen. 
Auf jedem Fall sind jedoch noch 
einige Gutachten und Prüfungen 
nötig, bis der Bebauungsplan um-
gesetzt werden kann. 

 

Dipl.-Ing. (FH) 

HANS-JÖRG SEWALD

Statik �  Tragwerksplanung
SEWALD

Nussbaumweg 2 | D-83544 Albaching
Tel.: +49 8076 1631 | Mobil: +49 151 701 764 71
info@statik-sewald.de | www.statik-sewald.de



6 Februar 2021Gemeinde

Seniorenkreis soll gebildet werden
Verstärkung in der Senioren- und Behindertenarbeit gesucht

Albaching - Es gibt eine schrift-
l iche Empfehlung des Land-
ratsamtes Rosenheim bezüglich 
der Aufgaben eines Senioren- und 
Behindertenbeauftragten in der 
Gemeinde.
Vorbemerkung: 
Nachfolgende Ausführungen der 
Aufgaben erheben nicht den An-
spruch auf Vollständigkeit, noch 
sind sie für die Gemeinden ver-
bindlich. Es obliegt der Gemeinde 
selbst über die Notwendigkeit, 
rechtliche Stellung und Aufgaben-
bereich zu entscheiden. Der Land-
kreis Rosenheim befürwortet aber 
das Ehrenamt des Senioren-und 
Behindertenbeauftragten auf Ge-
meindeebene ausdrücklich.
Stellung:
- Die Tätigkeit erfolgt grundsätz-
lich ehrenamtlich
- Es gibt keine Weisungsgebun-
denheit
- Einräumen eines Rechts auf An-
hörung bei Belangen, die ältere 
Menschen betreffen
- Gewährung einer Aufwandsent-
schädigung für die ehrenamtliche 
Tätigkeit

- Stellung und Aufgabenumfang 
werden schriftlich und verbindlich 
festgelegt ( z. B. durch Gemeinde-
ratsbeschluss oder Satzung)
Aufgaben:
- Ansprechpartner für die älteren 
Menschen in der Gemeinde
- Vertretung der Belange älterer 
Menschen gegenüber dem 1. Bür-
germeister, dem Gemeinderat und 
der Gemeindeverwaltung
- Beratung von älteren Menschen; 
bei Bedarf Vermittlung an andere 
Institutionen bzw. Behörden
- Kontaktpflege zwischen den Ge-
nerationen und zu ausländischen 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern
- Zusammenarbeit mit den vor 
Ort ansässigen Diensten, Einrich-
tungen und Organisationen (z.B. 
Vereine, Pf legedienste, Wohl-
fahrtsverbände, Alten- und Pfle-
geheime)
- Koordination und überörtliche 
Vernetzung vorhandener Leis-
tungsangebote
- Öffentlichkeitsarbeit im senio-
renpolitischen Bereich
- Beratung und Hinwirkung auf 
Barrierefreiheit im öffentlichen 

Raum
- Beratung und Hinwirkung bzgl. 
seniorengerechtem Wohnraum
- Ansprechpartner für den Seni-
orenbeauftragten des Landkreises
Mir ist bewusst, dass sich die 
vorgegebenen Aufgaben in den 
Gemeinden örtlich unterscheiden. 
Aber auch in einer kleineren Ge-
meinde wie Albaching sind viele 
Aufgaben nötig und wichtig. Posi-
tiv sind die vorhanden Angebote, 
wie Senioren-Nachmittage, Aus-
flüge und Treffen oder die Bürger-
schaftshilfe. Persönlich finde ich 
es sehr wichtig in die Zukunft zu 
schauen. Der Demograhie-Spiegel 
für Albaching besagt, dass die 
Seniorinnen und Senioren in den 
nächsten Jahren deutlich zuneh-
men. Deshalb ist ein zukunfts-
orientiertes Denken und Handeln 
schon heute unverzichtbar. Heute 
handeln, die Zukunft im Blick ha-
ben, Wünsche und Visionen nicht 
ausschließen - das ist Senioren- 
und Behindertenarbeit vor Ort für 
mich!
Um all diese Aufgaben zu erfüllen 
und einigermaßen gerecht zu wer-

den, bedarf es eines großen Enga-
gements von mehreren Personen. 
Nach fast fünfjähriger Tätigkeit 
in diesem Ehrenamt habe ich die 
Erfahrung gemacht, dass dies für 
„einen allein” nicht machbar ist.
Bei meiner erneuten Bestellung 
im März letzten Jahres war meine 
Bitte an den Bürgermeister und 
den Gemeinderat, sich um die 
Bildung eines Seniorenkreises zu 
kümmern. 
Trotz Bemühungen seitens der Ge-
meinde und von mir in Form von 
Berichten in den VG-Nachrichten 
und dem Nasenbach-Magazin und 
einem Treffen von Interessierten 
im Sommer 2020 hat sich leider 
in dieser Sache nichts getan. Da 
mir die Belange, Bedürfnisse und 
Wünsche unserer Seniorinnen und 
Senioren sehr wichtig sind, nicht 
nur heute, sondern auch für die 
Zukunft, bleibe ich bei meinem 
Anliegen einen Seniorenkreis 
für Albaching zu bilden. Meine 
persönliche Zukunft in diesem 
Ehrenamt habe ich reflektiert und 
überdacht!

Reinhold Lindner
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Am Schluss: Die Staudhamer Kegelbahn
Nicht mehr ganz im Einzugsgebiet des NB-Magazins aber ein würdiger Abschluss

Albaching (hm) - Viele können sich noch an das schön gele-
gene „Salettl” und die Kegelbahn gegenüber vom Gasthaus 
in Staudham erinnern. Zum ersten mal erwähnt wurde die 
Kegelbahn bereits 1857.

Mit der Staudhamer Kegelbahn 
findet diese Serie nun ihren Ab-
schluss. Diese Kegelbahn lag zwar 
nicht unmittelbar am Nasenbach, 
doch hat sie ihren Bestand - wenn 
auch an anderer Stelle - über die 
Zeit gerettet. Seit Herbst 2006 hat 
diese Kegelbahn einen würdigen 
Patz im oberbayerischen Freilicht-
museum Glentleiten gefunden, 
wo Gruppen aktuell diese sogar 

zum Kegeln mieten können. Aber 
nicht nur die Kegelbahn, sondern 
auch das zumindest einigen älte-
ren Bürgerinnen und Bürger noch 
bekannte Salettl, das ebenso wie 
die Kegelbahn mit dem Biergar-
ten, neben der Bundesstraße 304 
gegenüber der Gastwirtschaft in 
Staudham, bis zu ihrem Abbruch 
im Jahre 2003 stand, hat in Glent-
leiten seinen Platz gefunden. Die 
Gebäudlichkeiten mußten näm-
lich einem in der Nähe bereits be-
stehendem Gewerbegebiet wegen 
dessen Erweiterung weichen. 

Ab den 60er kein
Kegeln mehr

Der Kegelbetrieb wurde ja bereits 
Ende der 1960er Jahre wegen 
der Verkehrsverhältnisse einge-
stellt. Durch die stark befahrene 
Bundesstraße ist die bis dahin 
gegebene Funktionalität zwischen 
Gasthaus und Kegelbahn sowie 
dem Salettl mit Eiskeller und dem 
Biergarten nicht mehr gegeben 
gewesen. Die Staudhamer „Kugel-
statt”, wie die Kegelbahn früher 
genannt wurde, dürfte eine der 
ältesten in der näheren Umgebung 
gewesen sein. Denn schon im Jah-
re 1857 ist im Bestand des Anwe-
sens eine „Kugelstatt” aufgeführt. 
Diese befand sich aber nach ei-
nem Lageplan aus dem Jahre 1872 
zunächst nicht an ihrem späteren 
Standort neben der Bundesstraße, 
sondern an der Ostseite des Wirt-

Die Kegelbahn in Staudham wurde 2006 nach Glenleiten „ver-
frachtet”. Dort kann man immer noch Kegeln.
schaftsgebäudes. Im Jahre 1876  
ist diese dann zusammen mit der 
Errichtung des Salettls mit Eiskel-
ler an die bekannte Stelle verlegt 
oder dort neu errichtet worden.                                  
Der damalige Gastwirt, Sebastian 
Hiebl, war ein recht rühriger Ge-
schäftsmann. Neben zahlreichen 
verschiedenen Festl ichkeiten 
veranstaltete er auch  wiederholt 
Preiskegeln auf seiner Kegel-
bahn. 

Spanischer Widder
als Hauptpreis

Als 1. Sachpreis setzte er dabei 
sogar einmal einen spanischen 
Widder aus und der 2. Preisträger 
konnte noch einen Ziegenbock mit 
nach Hause führen.
Damals und auch schon früher war 
die Erlangung einer Konzession 
für  den Betrieb einer Tafernwirt-
schaft wegen evtl. Wettbewerbs-
beeinträchtigungen gegenüber 
bereits bestehender Gasthäuser 

nicht ganz einfach. Zwei Gast-
wirte, nämlich aus Forsting und 
Gabersee, zettelten 1802 einen 15 
Jahre dauernden Gerichtsstreit an, 
der  erst nach einer „landesherrli-
chen Verfügung” zu Gunsten des 
Staudhamers Gastwirts entschie-
den wurde. Das Bier wurde vom 
Meyer-Bräu bzw. Bruck-Bräu aus 
Wasserburg bezogen. Übrigens 
die Hofstelle in Staudham wurde 
erstmals in einer Urkunde im Jah-
re 1211 erwähnt.
Der Vollständigkeitshalber sei 
noch gesagt, das sich auf dem 
Freigelände des Mehrgeneratio-
nenhauses in Babensham eben-
falls noch eine historische, be-
triebsbereite Kegelbahn befindet. 
Allerdings handelt es sich um 
eine „Nachgebaute”, die von der 
Landesgartenschau Rosenheim 
übernommen wurde.

Nachtrag Kegelbahn Recht-
mehring: Hans Huber aus Recht-
mehring sandte eine Berichtigung 
zum Kegelbahnbericht in Recht-
mehring. So wurde die Kegelbahn 
durchaus mit Genehmigung der 
Diözese errichtet. Die Verlänge-
rung des Kellers ging jedoch auf 
Kosten der Gemeinde und nicht 
der Diözese.

Praxis
für
Kurse
Mo 14.30 – 15.30 Mix f. 65+
Di   19.00 – 20.00 Pilates Flow
Klassische Homöopathie
Bachblütentherapie
Edelsteinenergiemassage
für Rücken, Schulter, Hüfte
Infos AB 08072/372068

Heilpraktikerin, Groupfitness Instructor 

Katrin Hangl, Reit 1, Rechtmehring
www.katrinhangl.jimdo.com

Sepp Kost
Maler- und Lackierermeister

Sensauer Str. 2a · 85643 Tulling
Telefon 0 80 94 / 90 51 83 · Fax 0 80 94 / 9 04 90 77

www.malermeisterbetrieb-kost.de · sk@malermeisterbetrieb-kost.de

dekorative Wand- und Fassaden-gestaltung
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Die Mühlenschwestern - Die Hoffnung wird dich finden

Schon als kleines Mädchen hat Rosa ihre Zeit am liebsten mit ihren 
Schwestern Hannah und Antonia in der alten Mühle am Sternsee 
verbracht. Jetzt, mit Anfang Dreißig, betreibt sie die Mühle mit ih-
rer Tante Lou - und könnte glücklicher nicht sein. Wenn da nicht ihr 
Freund Julian wäre. Als Rosa erfährt, dass er eine Affäre hat, setzt sie 
ihn kurzerhand vor die Tür. Doch wenig später taucht Julians attrak-
tiver Bruder David im Mühlenladen auf und wirbelt ihr Leben kräftig 
durcheinander. Was Rosa jedoch nicht ahnt: David spielt nicht mit of-
fenen Karten.
Fortsetzung. Das Glück wartet auf dich
Antonia, die älteste der drei Mühlenschwestern, ist der Wirbelwind der 
Familie. Nachdem vor vielen Jahren ihre erste Beziehung traumatisch 
endete, lässt sie sich nur noch auf oberflächliche Affären ein. Dafür 
geht sie ganz in ihrem Beruf als Hebamme auf - und neuerdings in 
der Aufgabe als Treuzeugin für ihre beste Freundin Anna, die in der 
Mühle am Sternsee eine große Hochzeit plant. Doch als Antonia er-
kennt, dass ausgerechnet Xander, arroganter Sohn eines skrupellosen 
Hoteliers, den Trauzeugen gibt, möchte sie am liebsten davonrennen. 
Wenn Xander nur nicht so entsetzlich attraktiv wäre.

„Die Menschen hinter meinen 
Figuren existierten wirklich. Sie 
sollen nie vergessen werden.” Ul-
rike Renk.

August, 1940. Amerika soll für 
Ruth Meyer und ihre Familie das 
Land der Freiheit werden. Endlich 
haben sie es geschafft, aus Euro-
pa zu fliehen. Doch wird man sie 
als deutsche Juden in der Fremde 
willkommen heißen? Die Zeichen 
stehen zunächst nicht zum Besten. 
Kaum am Hafen angekommen 
fällt Ruths Vater auf Betrüger 
herein. In Chicago, der vorerst 
letzten Station ihrer Odyssee, ver-
sucht Ruth sich einzurichten und 
Arbeit zu finden. Immer sind ihre 
Gedanken bei ihren Verwandten, 
die in Deutschland zurückbleiben 
mussten. Bald aber hat sie noch 
andere Sorgen. Ein junger Mann 
wirbt um sie - leider ist er Soldat 
und muss in die Hölle des Krieges, 
der sie gerade entkommen ist.

Eine dramatische Familienge-
schichte, die von Deutschland 
über England in die USA führt. 
Von der Autorin der Bestseller 
„Die Zeit der Kraniche” und 
„Tage des Lichts”

Eine tragische Liebe, ein grausa-
mes Verbrechen und eine Wahr-
heit, die Erlösung oder Verderben 
sein kann - Guillaume Musso, seit 
neun Jahren der meistverkaufte 
Autor in Frankreich, meldet sich 
mit einem grandiosen neuen Ro-
man zurück! Seit er vor zwanzig 
Jahren von einem Tag auf den an-
deren aufhörte zu schreiben, lebt 
der einst gefeierte Schriftsteller 
Nathan Fawles abgeschieden auf 
der kleinen Île Beaumont. Doch 
die Journalistin Mathilde Monney 
ist fest entschlossen herauszu-
finden, warum der Schriftsteller 
sich damals aus der Öffentlichkeit 
zurückzog. Kurz nach ihrer An-
kunft erschüttert ein grausamer 
Mord die Insel, die daraufhin 
abgeriegelt wird. Während eine 
fieberhafte Jagd nach dem Täter 
beginnt, entspinnt sich zwischen 
Mathilde und Nathan eine hitzi-
ge Unterredung, in der Stück für 
Stück die ganze Wahrheit über 
seine Vergangenheit ans Licht 
kommt und Mathilde entdeckt, 
dass ein grausames Geheimnis sie 
beide verbindet .

Der Nb-Buchtipp Spezial: Leselektüre
Albaching (gg) - Nicht nur wegen der fehlenden Vereinsakti-
vitäten und des damit verbundenen Mangels an Textmateri-
als: In zwei Ausgaben wollen wir aktuelle Bücher vorstellen, 
die auch in der Pfarrbücherei erhältlich sind. In der ersten 
Ausgabe zeigen wird liebenswerte und dramatische Romane 
für Erwachsene sowie Bücher für Kinder.
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Band (3 + 4) Überraschung! Emma freut sich über Besuch von ihren 
Freundinnen aus der Stadt, aber ihre neue Freundin Viola fühlt sich 
wie das fünfte Rad am Wagen. Plötzlich verschwindet auch noch Pony 
Jolly, und dabei soll ihr Fohlen doch bald geboren werden … Jetzt 
müssen die Mädchen beweisen, dass beste Freundinnen immer zusam-
menhalten!

Schock, schwere Not! Emmas Lieblingspony Jolly hat Asthma. Die 
Stute muss zur Kur an die Nordsee und Emma soll mit! Dabei kann 
sie Meer und Wellen überhaupt nicht ausstehen. Wenigstens darf ihre 
beste Freundin Viola sie begleiten, und schnell stellt Emma fest, dass 
es an der Nordsee superspannend ist. Wären bloß nicht diese eingebil-
deten Western-Zicken zur selben Zeit auf dem Pferdehof ...

Wann kommt er endlich, der Win-
ter? Der kleine Siebenschläfer 
kann es kaum erwarten, schließ-
lich hat er den Winter sonst immer 
verschlafen! Aber dieses Jahr hat 
er den größten Spaß, den man sich 
vorstellen kann: Warten auf den 
ersten Schnee, eine Schneeball-
schlacht, das große Baumstamm-
rennen, ein Iglu bauen und über 
den gefrorenen See schlittern. All 
das und noch viel mehr macht den 
Winter für den kleinen Sieben-
schläfer unvergesslich!

Es ist Sommer - und die Zwillinge 
feiern ihren Geburtstag mit einer 
Gartenparty. Als besondere Über-
raschung hext Petronella Lea und 
Luis auf Käfergröße und nimmt 
sie mit in eine unbekannte Garten-
welt. Da erscheinen Regenwürmer 
und Blumen riesig groß! Richtig 
aufregend wird es, als die Maul-
wurfkinder Petronella um Hilfe 
bitten. Ihr Vater ist seit drei Tagen 
nicht nach Hause gekommen. Was 
ist bloß passiert? Natürlich setzen 
Petronella und ihre Freunde alles 
daran, dieses Rätsel zu lösen ...

Im Wunderland wachsen die 
schönsten Leckereien auf den 
Bäumen und es wimmelt von kun-
terbunten Tieren und Pflanzen. 
Mitten auf einer Glückskleewiese 
begegnen Anneli und Albert der 
unglücklichen Eule Hoch-Hinaus, 
die furchtbare Höhenangst hat. 
Gerade als die kleine Prinzessin 
eine Idee hat, wie man ihr hel-
fen könnte, erfährt sie, dass ein 
gemeiner Gnom im Wald sein 
Unheil treibt. Werden Anneli, 
Albert und ihre neuen Freunde 
es schaffen, ihn in die Flucht zu 
schlagen?

Albaching - Die Firma Oettl 
spendete im Dezember der Bü-
cherei Albaching einen Betrag in 
Höhe von 200 Euro, worüber wir 
uns sehr freuten. Hiermit möchten 
wir uns nochmals ganz herzlich 
bei der Firma Oettl für die immer 
wiederkehrenden Spenden bedan-
ken. Jede Geldzuwendung wird 
zum Kauf von neuen Büchern und 
CDs verwendet. Diese sowie alle 
anderen Spenden im Jahr 2020 
kommen unseren Lesern zu Gute. 
Vor allem aber den Schul- und 
Kindergartenkinder.

Roswitha Wimmer

für die einsamen Stunden im Lockdown

der Pfarrbücherei Albaching

Februar 2021

Bücherei dankt 
Firma Oettl
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Martin Blank

0172-8801119  |  m_blank@web.de  |  Albaching

Portraits

Familienbilder

Hochzeitsfotografi e

Studio-Aufnahmen

martinblankpeople Martin Blank

Gutschein für ein 
Portrait-Shooting 

Martin Blank

Gutschein für ein 

Portrait-Shooting 

Martin Blank

Gutschein für ein 

Portrait-Shooting 

Martin Blank

Benno 
Moser

Bagger-Arbeiten
und LKW 7,5 t

Oedenau 1
83544 Albaching

Telefon 080 76 / 10 75
Mobil 0160 185 90 04
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Ab sofort gibt es „Grüne Seite” im Nb-Magazin
Jahreshauptversammlung des Obst- und Gartenbauverein auf Herbst verschoben

Albaching (jn) - Leider können 
wir heuer, nicht wie gewohnt im 
März unsere Jahreshauptver-
sammlung abhalten, auch ein Jah-
resprogramm ist nicht sinnvoll. Ist 
doch jede Veranstaltung abhängig, 
wie sich die Corona-Situation zu 
diesem Zeitpunkt darstellt. Das 
Anliegen des Vereins ist aber viel 
Wissen rund um den Garten, sei 
es Gemüsebau, Obst oder Ziergar-
ten zu vermitteln.

Sinn für Natur und
Umwelt stärken

Den Sinn für Natur und Umwelt 
zu stärken, Kinder für die Pflan-
zenwelt und Natur, besonders in 
ihrer Umgebung zu begeistern, 
auch die Begegnungen und der 
Austausch unter den Gartlern in 
gemütlicher Runde ist uns wichtig. 
Aber wie sollen wir das alles ohne 
persönliches Treffen umsetzen... 
Leider können wir heuer nicht wie 
gewohnt …Dank Nasenbachblatt 
haben wir jetzt die Möglichkeit, 

monatlich eine „Grüne Seite“ zu 
gestalten. Zusammengetragen 
von der OGV Vorstandschaft, mit 
aktuellen Vorhaben, Interessantes 
vom Kreis- oder Landesverband,  
Gärtnertipps zum Monat, Wis-
senswertes über Pflanzen, ein fei-
nes Gemüserezept oder was uns 
so gerade „Grün“ erscheint.

Was uns so gerade
„Grün” erscheint

Danke dem NB-Team! Die JHV 
mit Neuwahlen wird auf Herbst 
verschoben. Leider werden drei 
Mitglieder der Vorstandschaft 
ausscheiden. Gerne können sich 
Interessierte für ein Mitgestalten 
in der Vorstandschaft melden! 
Alle Mitglieder bekommen heuer 
Ende Februar anstatt einer Einla-
dung zur JHV zwei umfangreiche 
„Gärtner Wissen“ zu den Themen: 
Obstbäume für den Hausgarten 
und Kartoffeln & Co. Dazu wol-
len wir euch ein aufmunterndes 
Primerl vorbeibringen, als Ge-

schenk vom Verein. Der Kreisver-
band schickt ein Jahresprogramm 
unter Vorbehalt, diese lege ich in 
der RSA aus. Es sind leider nicht 
viele, aber wer mag kann sich im 
Internet unter www.kreisverband-
rosenheim.de oder www.landkeis-
rosenheim.de  auch alles anschau-
en und gleich anmelden.
Wer schon mal im Internet ist 
kann auch gleich in der Seite der 
„Vielfaltsmacher“ stöbern. Diese 
Seite wird vom bayerischen Na-
turschutz gefördert und berichtet 

über viele Ideen von Gartenbau-
vereinen und Einzelpersonen. 
Ihr Anliegen ist Artenvielfalt in 
kleinen bis zu großen Aktionen 
zu fördern.
Unter „A“ f indet ihr unsere 
Kreiselbepflanzung an den Al-
bachinger Kreisverkehren. Der 
Garten Tipp: Wer gerne Gemüse 
selber pflanzt und vor allem ern-
tet, macht sich jetzt Gedanken, 
was wohl in der kommenden Sai-
son aufs Beet soll. Rote Beete und 
Edamame könnten dabei sein!

Weißkraut Spätzle Auflauf
Das grüne Rezept von Marlene

500g Weißkraut, 100g Zwiebeln, 100g geräucherter 
Schinken: alles klein schneiden und andünsten.

500g Spätzlenudeln oder hausgemachte Spätzle kochen
1 Beutel Knorr Carbonara, 500ml Milch: Soße kochen

Alles vermischen und in einer Auflaufform mit 100g Käse 
30 min bei 200°C überbacken.

Neu & empfehlenswert ist die 
Sojabohne Edamame. Sie ist 
reich an Proteinen, Vitaminen 
und Ballaststoffen. In Salz-
wasser gekocht und in Meer-
salz eingelegt wird sie als 
Snack aus der Schale gezu-
zelt. Die Edamame schmeckt 
nussig und ist viiiel gesün-
der als Chips. Natürlich kann 
man sie auch als Beilage zu 
Fleisch und Fisch genießen. 
Sie passt auch gut in Salate 
und Suppen. Die Edamame 
kann, wie Bohnen, von April 
bis Juni ausgesät werden, die 
Ernte ist von Juni bis Okto-
ber.

Die gute alte Rote Beete
Eine Lanze möchte ich für die gute alte Rote Beete brechen. 
Sie ist wieder voll im Trend, aus überzeugenden Gründen. Sie 
liefert uns neben Vitamin C auch das wichtige Vitamin B sowie 
Folsäure und Eisen. Hoher Blutdruck kann mit regelmäßigem 
Verzehr gesenkt werden und die sportliche Ausdauer erhöht. 
Außerdem hat sie wenig Kalorien. Aufpassen muss man, bei 
Neigung zu Nierensteinen, sie hat im rohen Zustand viel Oxa-
lsäure. In humoser lockerer Erde ab April-Juni aussäen. Die 
Ernte ist dann bis Oktober.

Edamame

Rehwild 
aus dem Jagdrevier Albaching

direkt vom Jäger
auf Wunsch zerlegt oder als Teilstücke

von: August Seidinger;  Tel.: 08076 / 257
 Thal 3, Albaching  
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Leserbrief

Landjugend

Aufgrund der aktuellen Lage 
ist das Durchführen der Aktion 
Rumpelkammer in diesem Jahr 
leider nicht möglich.
Der Altkleidermarkt läuft derzeit 
nur schwach, weshalb wir mit 
einer Besserung erst wieder im 
nächsten Jahr rechnen.
Wir freuen uns schon über viele 
Kleidersäcke im nächsten Jahr.

Keine Weihnachtsfeier wegen 
Corona, deshalb wollten wir eine 
Faschingsgaudi machen, es wird 
wohl wieder nichts daraus.
Auf alle Fälle hat man jetzt ein 
wenig Zeit zum Lesen und Blät-
tern in alten Zeitschriften und Bü-
chern was ich sehr gerne mache. 
Dabei bin ich schon so manches 
Mal ins Schmunzeln gekommen. 
Ich möchte euch mit einigen 
Sprücherl die Coronazeit etwas 
auflockern, wo doch so vieles 
nicht sein darf. Hierzu ein recht 
geistreicher Spruch: „Ma derf 
scho moana - aber ma derf net 
moana - man derf.“
Jeder Dog is anders und manche 
Sprüch san net so leicht zu ver-
stehn. 
Do war no so oaner: „Zuvui Glück 
is a Unglück”, vielleicht weil ma 
mit zuvui Glück leichtsinnig wird, 
i hobs no net ausprobiert. Aber an 
diesem Spruch is scho wos dro. 
Was haben Pilze und Lehrer ge-
meinsam: Na deng a moi zruck 
an unsere Schuizeit na kimmt ma 
scho drauf. „Von beiden gibt’s Un-
genießbare“. 
Es hat amoi zwoa recht geistrei-
che Buam gem. Da Xaverl sin-
niert ganz stoiz. „Eigens wegen 
mir hams des X ins A B C eini 
do und mei Nam is da oanzige der 
wo mit X o geht.” Nach einiger 
Bedenkzeit moant da Wastl. „Bist 
du bläd, deng a moi noch, wia 

schreibt ma nachat Xsangsverein 
oda gar des Xselchte?” Da hot 
da Xaverl eiseng müaßn, es gibt 
mehra so Gscheide wia er. 
Da war no de Sach mit dem Tau-
sendfüßler auch recht klar. Er 
hatte mit dem Nachbarn einen 
Streit und natürlich gewonnen. 
Genießerisch hat er ein Stamperl 
Schnaps getrunken und recht 
schlau gemeint. Auf einem Bein 
kann keiner stehen, also brauch 
ich noch einen und hat sich noch 
999 eingegoßen. Na lassen wir 
ihm die Freude und den schlech-
ten Magen. 
Zum Schluss noch einen weisen 
Spruch: Wer verlieren kann, hat 
schon viel gewonnen. Recht zu-
treffend wie mir scheint. Wenn 
wir auch viel von unseren lieben 
Gewohnheiten wegen Corona auf-
geben mussten haben wir das eine 
oder andere entdeckt, was schon 
lange liegen geblieben ist. Ich hof-
fe, dass ich Euch ein bißchen zum 
Schmunzeln gebracht habe.
Liebe Seniorinnen und Senio-
ren, verliert nicht den Mut und 
bekanntlich stirbt die Hoffnung 
zuletzt. Sicher werden wir uns in 
absehbarer Zeit beim Senioren- 
Kaffee treffen. Bis dahin wünsche 
ich euch Allen Gesundheit, viel 
Geduld und lasst den Kopf nicht 
hängen.                

Liesl Gäch

Liebe Seniorinnen und Senioren

Tel. 08076 / 8856884
Handy 01573 / 6557912
Schmied-Ring 8 / Berg/Albaching

Melanie Grabl
Prowin Beratung
und Verkauf
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Rechtmehring / Albaching - Die 
seit Jahren sehr beliebten Kurse 
zur Gestaltung der Erstkommu-
nionkerzen im Wachsstüberl in 
Rechtmehring müssen heuer be-
dingt durch Corona leider ausfal-
len. 
Um Ihnen und den Kindern die 
Gestaltung der Kommunionkerze 
trotzdem zu ermöglichen, gibt es 
im Wachsstüberl fertig zusam-
mengestellte Bastelsets für das 

Basteln zu Hause. Gerne stelle ich 
solche Sets auch nach Ihren eige-
nen Wünschen zusammen. Wer 
nicht selbst basteln möchte, kann 
natürlich wie bisher die Kommu-
nionkerze auch gerne im Wachs-
stüberl gestalten lassen. Infos bei 
Sabine Bauer unter Tel. 08076 / 
8313 oder www.wachsstüberl.de.

Sabine Bauer

Bastelset für Kommunionskerze
Kurs für die Gestaltung im Wachsstüberl fällt aus

Anmeldung für KITA-Jahr 21 / 22
Es muss vorab ein Termin vereinbart werden

Albaching - Liebe Eltern, das 
Jahr startet leider weiterhin an-
ders als gewohnt. Da uns Corona 
einige Einschränkungen bereitet, 
können wir Ihnen dieses Jahr lei-
der keinen Tag der offenen Tür 
anbieten.
Trotzdem möchten wir mit allen 
Interessierten einen persönlichen 
Kontakt ermöglichen.
Dafür findet anders als gewohnt, 
eine Anmeldewoche statt, in der 
sie vorab telefonisch unter der Te-
lefonnummer 08076 / 889908-0 
einen Termin für die Anmeldung 
vereinbaren müssen.

Anmeldung vom
8. bis 12. Februar

Die Anmeldewoche findet im 
Zeitraum vom 8. Februar bis 12. 
Februar im Kinderhaus „Schatz-
kiste“ in Albaching statt. Die 
Terminvereinbarung ist zwischen 
9 Uhr und 15 Uhr mit der Kin-
derhaus Leitung Birgitt Weiln-

hammer möglich. Bitte planen 
Sie für die Anmeldung Ihres 
Kindes reichlich Zeit ein, in der 
wir das Kinderhaus besichtigen, 
Informationen einholen, Ihnen 
gerne alle Fragen beantworten 
und gleichzeitig die Anmeldung 
Ihres Kindes erledigen können. 
Sie können sich auch schon vorab 
auf der Internetseite www.4kitas.
de informieren.

Anmeldung bis
spätestens 31. März

Die Anmeldefrist für das KITA-
Jahr September 2021 – August 
2022 ist dringend einzuhalten 
und endet spätestens am 31. März. 
Wichtig! Bitte bringen Sie zu Ih-
rem Termin das U-Heft und den 
Impfpass Ihres Kindes mit.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und vor allem auf Ihr/e Kind/er 
im September 2021!

Birgit Weilnhammer

Weltgebetstag in der Pfarrkirche
Kfd-Magazin „Frau und Mutter” heißt jetzt „Junia”

Albaching (ck) - Das Mitglieder-
magazin der kfd „Frau und Mut-
ter“ hat jetzt den Namen „junia“ 
und erscheint nun alle zwei Mo-
nate.
Junia war eine der ersten verfolg-
ten Christinnen, deren Rehabi-
litierung dank der Arbeit zweier 
Theologinnen, Elisabeth Schüss-
ler und Bernadette Brooten, in den 
1970er Jahren angestoßen wurde. 
Erst 2016 wurde Junia offiziell in 
die neue Einheitsübersetzung der 
Bibel aufgenommen und als Frau 
und Apostelin benannt.

Die Kath. Frauengemeinschaft 
lädt ein zum Weltgebetstag am 
Freitag, den 5. März. Der Gottes-
dienst findet um 13:30 Uhr in der 
Pfarrkirche statt.

JHV findet
nicht statt

Aufgrund der aktuellen Situation 
kann die Jahreshauptversamm-
lung am 5. März nicht abgehalten 
werden. Die Versammlung wird 
zu einem späteren Termin nach-
geholt. 

  Austausch von 
 Front-, Heck- und 
 Seitenscheiben

  Steinschlagreparatur
 kostenlos*

OettlKfz- und 
Landtechnik

GmbH & Co. KG

Dorfstraße 11  
83544 Albaching

Telefon (08076) 225 
Telefax (08076) 8627

info@oettl-albaching.de
www.oettl-albaching.de

  Fachmännische Montage

  Versicherungsabwicklung

 * nahezu alle Versicherungen  
 übernehmen die Reparatur- 
 kosten bei Teilkasko 
 

Autoglas

1 a autoservice

Nächste Hauptuntersuchungen:
03.03./17.03./07.04./21.04.

 

9.2. / 23.2. / 2.3. / 23.3.
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Die Organisatorinnen als Sternsinger (v. l.): Michaela Hirt, Moni-
ka Mitter und Christa Mayer 

Segenspaket statt Hausbesuch
Sternsingeraktion passt sich der Situation an

Maitenbeth (ri) - Den „Start-
schuss“ fü r d ie d iesjäh r ige 
Sternsingeraktion haben die drei 
Organisatorinnen Michaela Hirt, 
Monika Mitter und Christa Mayer 
in der Maitenbether Pfarrkirche 
mit einer gesanglichen Einstim-
mung auf das Heilige Drei-König-
Fest gegeben. Anstelle der traditi-
onellen Hausbesuche von Caspar, 
Melchior und Balthasar wurden 

dieses Jahr am 3. und 4. Januar 
coronabedingt Segenspakete an 
alle Haushalte verteilt mit Segens-
worten zum Dreikönigsfest, einem 
Hinweis auf ein Video mit einem 
Segensgruß, einem von Pfarrer 
Kalinka geweihten Segensaufkle-
ber und einer Spendentasche. Die 
Spenden kommen weltweit Kin-
dern in Not zu Gute.

Lohnunternehmen Stadler GbR

Gülleausbringung –
bodenschonend mit 
modernster Technik

Kontakt:
Josef Stadler
0173/3915968
www.lohnunternehmen-stadler.de
info@lohnunternehmen-stadler.de

Nachruf für

Michael Bräustetter
Maitebeth (ri) - Mit Fassungslo-
sigkeit, Trauer und Bestürzung 
wurde die Nachricht über den Tod 
von Michael Bräustetter in und 
um Maitenbeth aufgenommen, der 
im Alter von 70 Jahren plötzlich 
und völlig unerwartet aus dem 
Leben gerissen wurde und auf 
dem Kirchenfriedhof seine letzte 
Ruhestätte fand. 
Der Verstorbene war ein überall 
äußerst beliebter und stets gesel-
liger Mensch, der ehrenamtlich 
über viele Jahre das Gemeinde-
leben aktiv mitgestaltet hat. Pater 
Jan vom Pfarrverband Haag zeleb-
rierte den Seelengottesdienst, mu-
sikalisch und gesanglich würde-
voll umrahmt von Barbara Glück. 
Michael Bräustetter wurde am 
16.September 1950 in Löffelmoos 
als jüngstes Kind auf dem elter-
lichen Bauernhof geboren und 
wuchs dort zusammen mit einem 
Bruder und zwei Schwestern auf. 
Von der Grundschule Maiten-
beth wechselte er ins Luitpold-
Gymnasium nach Wasserburg 
und machte dort 1972 sein Abitur. 
Nach dem Grundwehrdienst stu-
dierte er an der Fachhochschule 
in München Fahrzeugtechnik und 
arbeitete anschließend von 1978 
bis zu seinem Renteneintritt im 
Jahre 2013 mit Hingabe als KFZ-
Sachverständiger bei der Firma 
Dekra in Rosenheim.
Im Jahr 1979 heiratete er seine 
Frau Gaby. Zusammen erwei-
terten und renovierten sie mit 
viel Eigenleistung ihr Haus in 
Marsmeier, in dem sie seit 1980 
gemeinsam wohnten. 1982 wurde 
Sohn Michael geboren, vier Jahre 
später kam Tochter Andrea auf 
die Welt. 
Michael Bräustetter war stets ein 
äußerst hilfsbereiter Mensch und 
half aufgrund seines handwerkli-
chen Geschicks und seiner bestens 
ausgestatteten Werkstatt sowohl in 
der Familie als auch bei Freunden 
und Verwandten immer aus, wenn 
Not am Mann war.
In Maitenbeth war Michael 

Bräustetter nicht nur sehr be-
kannt, sondern auch stets enga-
giert. Von 1990 bis 2008 war er 
Mitglied im Gemeinderat, davon 
von 2000 bis 2008 als zweiter 
Bürgermeister. Von 1985 bis 1988 
saß er im Aufsichtsrat der ehema-
ligen Raiffeisenbank Maitenbeth 
und über viele Jahre als Kassier 
in der Vorstandschaft der Krie-
ger- und Soldatenkameradschaft. 
In jungen Jahren spielte er leiden-
schaftlich Theater, war begeister-
ter Fußballer und ambitionierter 
Skifahrer. Doch nichts begeisterte 
ihn so sehr wie Volleyball, ein 
Sport, den er jahrzehntelang im 
Verein betrieb. Anschließend saß 
er immer gerne mit seinen Freun-
den gemütlich beisammen.
Im Rentenalter unternahm er 
viele Radtouren, liebte längere 
Spaziergänge und erfüllte sich 
mit einem eigenen Wohnmobil 
einen Lebenstraum und reis-
te zusammen mit seiner Frau 
zuletz t  quer durch Europa. 
Am 19. Januar ist er nach Kom-
plikationen bei einer Operation 
völlig unerwartet aus dem Leben 
gerissen worden.

Bekannt, engagiert und be-
liebt: Michael Bräustetter weilt 
nicht mehr unter uns.
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Trauer um Rosalie Anderl, die Schmiedin von Öd
Die mit Abstand älteste Gemeindebürgerin ist im Alter von 105 Jahren friedlich verstorben

Maitenbeth (ri) - Im Alter von 
105 Jahren wurde mit Rosalie 
Anderl die mit Abstand älteste 
Gemeindebürgerin von Maiten-
beth auf dem Kirchenfriedhof im 
engsten Familienkreis zu Grabe 
getragen.
Die Schmiedin von Öd, wie sie 
häufig auch genannt wurde, war 
nicht nur in Maitenbeth, sondern 
auch im  weiten Umkreis wegen 
ihrer Rüstigkeit im hohen Alter 
bestens bekannt und wegen ihrer 
Geselligkeit auch überaus beliebt 
und überall gern gesehen.

Geboren als Kaiser
Wilhem II regierte

Rosalie Anderl, geborene Gietl, 
wurde am 25. September 1915 auf 
dem kleinen Schmied-Anwesen 
in Maitenbeth/Öd in einer  Zeit 
geboren, als der 1. Weltkrieg tob-
te und Kaiser Wilhelm II noch 
in Deutschland regierte. Aufge-

wachsen ist sie zusammen mit ih-
ren Brüdern Sepp und Georg, zur 
Schule gegangen ist sie in Maiten-
beth. Anschließend arbeitete sie 
bei verschiedenen Bauern in der 
Landwirtschaft. Zu Beginn des 
2. Weltkrieges musste sie dann 
zurück nach Hause, da ihre bei-
den Brüder in den Krieg ziehen 
mussten. 1948 heiratete sie Josef 
Anderl aus Hochreith in der Nähe 
von Ensdorf. Aus der Ehe gingen 
zwei Söhne, Sepp und Hans, her-
vor.

1960 verstarb
Ehemann

1960 verstarb ihr Ehemann an den 
Folgen eines Kriegsleidens und 
sie musste Ihre beiden Kinder im 
Alter von zehn und sechs Jahren 
allein großziehen und das kleine 
Anwesen allein bewirtschaften. 
1991 verlor sie ihren jüngsten 
Sohn Hans in Folge eines tragi-

schen Verkehrsunfalles. Rosalie 
Anderl war stolze Oma von zwei 
Enkelkindern und zweifache Ur-
oma.
Auf die Frage angesprochen, wie 
man denn so alt werden kann, hat 
sie immer geantwortet: “Beson-
ders gesund habe ich nie gelebt. 
In meinen Kaffee gehören einfach 
zwei Esslöffel Zucker. Ich habe 
auch nie besonders viel, sondern 
eher immer wenig gegessen. 
„Schuxn und Auszogne“ waren 
immer meine  Lieblingsspeisen. 
In den letzten Jahren habe ich  
auch täglich Melissengeist ein-
genommen und das hat mir gut 
getan hat“.

Auch mal einen
Liebesfilm angeschaut

Sie hat bis ins hohe Alter hinein 
immer an den Seniorennachmit-
tagen teilgenommen, ist viel spa-
zieren gegangen, hat gerne und 
regelmäßig ihre Zeitung gelesen, 
auch mal einen Liebesfilm im 
Fernsehen angeschaut und oftmals 
ihre Nachbarinnen zum Ratschen 
besucht.
Bis Mai 2020 lebte sie zu Hause 
und wurde im Hause ihres Sohnes 
43 Jahre lang aufopferungsvoll 

von Schwiegertochter Annema-
rie umsorgt und gepflegt. Nach 
einem bei einem Sturz erlittenen 
Oberschenkelhalsbruch war eine 
Pflege zu Hause nicht mehr mög-
lich und sie musste ins Altenheim 
Waldkraiburg eingeliefert werden, 
wo sie sich dank fürsorglicher 
Pflege und starkem Willen wieder 
gut erholen konnte.
Im Dezember stürzte sie erneut 
und zog sich einen Beckenring-
bruch zu, an dessen Folgen sie 
nach kurzem Krankenhausaufent-
halt in Haag am 2. Januar fried-
lich verstorben ist.
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Kaltenecker Straße 9 

83544 Albaching 
Mobil: 0173/ 8608777 

E-Mail: spenglerei-egger@gmx.de 
 

-Dachentwässerung
-Blechverwahrung bei Kaminen und Dachgauben
-Mauer- und Balkonabdeckung
-Blechdächer
-Verblechungen aller Art

Wir halten die 
Augen
für Sie
offen

Nb-Magazin
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Aus der Technikecke

Tipps zum Faktencheck im Internet
Sogenannte „Fake-News” auf dem Vormarsch - Recherche und Quellenangabe

Albaching (gm) - Das Aufkommen sogenannter „Fake-
News”, also unwahre Nachrichten, teilweise professionell 
aufbereitet um sich einen seriösen Anstrich zu verleihen ist 
nicht neu. Das Phänomen gibt es seit Jahren im Internet. 
Doch Aufgrund der durch das SARS-CoV-2 Virus ausgelös-
ten Pandemie kommen immer mehr Menschen damit im Be-
rührung. Es wird mit den Ängsten der Bevölkerung gespielt 
und polarisiert, sogar gehetzt. Es gibt aber Hilfe. 
Das Internet an sich ist keine jun-
ge Erfindung, die Anfänge reichen 
zurück in die 1960er Jahre. 

Der Blick zurück
zur Geburtsstunde

Als Geburtsstunde gilt die Ver-
netzung zweier kühlschrankgro-
ßer Rechner in den USA am 29. 
Oktober 1969. Damit ist der 50. 
Geburtstag bereits verstrichen, die 
Netzgemeinde feierte ihn 2019.
Der Name damals lautete ARPA-
NET, die beteiligten Forscher wa-
ren vom ARPA, dem Forschungs-
zweig des US Militärs. Was wir 
gemeinhin als Internet bezeichnen 
sollte jedoch erst in den 1990ern 
mit der Schaffung des „world 
wide web” am Forschungszent-
rum CERN ermöglicht werden. 
Dadurch war nicht nur eine text-
basierte Vernetzung gegeben, 
sondern auch eine grafische Dar-
stellung von Inhalten. Der erste 
Browser „Mosaic” erblickte das 
Licht der Welt.

Benimm dich,
auch im Internet

Durch steigende Nutzerzahlen 
wurde auch ein Verhaltenskodex 
notwendig, die sogenannte „Neti-
quette”. So sollte gutes Benehmen 
und fairer Umgang miteinander 
auch online sichergestellt sein.
Wie in al len Gruppierungen 

herrschen unterschiedliche Mei-
nungen vor. Jedoch vermisst man 
manchmal jene „Netiquette”.
Das Internet ist kein rechtsfreier 
Raum, Beleidigungen, politische 
Hetze und Straftaten haben dort 
nichts zu suchen. Eine Strafver-
folgung ist schwierig, aber nicht 
unmöglich.

Ein Blick in
die Gegenwart

Die eingangs angesprochene 
großflächige Verbreitung solcher 
„Fake-News” wird jedoch zuneh-
mend zum Problem. Oft werden 
Messanger-Dienste genutzt und 
mancher Nutzer sollte vielleicht 
erstmal innehalten und nachden-
ken, bevor Inhalte unreflektiert 
weiter geteilt werden.
Eine Anlaufstelle ist die bekannte 
Enzyklopädie Wikipedia. Arti-
kel können zwar prinzipiell von 
jedem bearbeitet werden, eine 
Nutzerschar wacht über Änderun-
gen und fordert Quellenangaben 
anstatt nur Behauptungen. Den-
noch ist hier ein kritischer Blick 
gefragt, nicht alles in Wikipedia 
entspricht der Wahrheit.

„Erst denken,
dann klicken”

Weitere Möglichkeiten sind zum 
Beispiel der Faktenfuchs des Bay-
erischen Rundfunks und der Fak-

tenfinder der Tagesschau.
Weitere Möglichkeiten abseits der 
Öffentlich-Rechtlichen gibt es bei 
unseren Nachbarn in Österreich. 
Der Verein Mimikama vertritt 
das Motto „zuerst denken, dann 
klicken” und hatte seine Anfän-
ge bereits 2011 als der Gründer 
selbst Opfer einer Betrugsmasche 
wurde.
Als weitere Quelle kann auch 
Correctiv.org dienen, ein spenden-
finanziertes Recherchezentrum in 
Deutschland, das seit 2014 aktiv 
ist und für journalistische Arbeit 
mehrfach ausgezeichnet wurde.
Aber auch für all diese Hilfsmittel 
gilt, verehrte Leser, machen sie 
sich selbst ein Bild der Lage und 
hinterfragen sie kritisch. Befragen 
sie mehrere Quellen und bleiben 
sie skeptisch.

Entstehung von
Falschmeldungen

Die Vorgehensweise der „Macher” 
der Falschmeldungen ist bekannt. 
Oft werden Zitate oder Aussagen 
aus dem Zusammenhang geris-
sen, nur ein Teil des Sachverhalts 
wiedergegeben oder veraltete, 
inzwischen aufgrund neuerer Er-
kentnisse ungültige Aussagen von 
Experten benutzt. Diese Aussagen 
der Experten bezogen sich auf 

den damaligen Kenntnisstand und 
wurden möglicherweise bereits 
revidiert.
Auch zielt die Aufmachung und 
Präsentation in ähnlichem Format 
wie das der Tagesschau darauf, 
dem ganzen einen serösen An-
strich zu verleihen.

Es wird Angst und
Wut ausgenutzt

Zudem wird gezielt mit der Angst 
und Wut der Bürger gespielt. Es 
werden reisserische Schlagworte 
benutzt und oft vom Machtmiss-
brauch der „Mächtigen” gespro-
chen, die sich bereichern, während 
die Bevölkerung leidet. Ziel ist die 
Verunsicherung der Menschen, 
sie so empfänglicher für weitere 
„Skandale” zu machen.
Sollten sie also beunruhigende 
Inhalte erreichen, haben sie nun 
Mittel zur Hand, um prüfen zu 
können, wieviel Wahrheitsgehalt 
eine Meldung oder ein Video 
beinhaltet. Ein Innehalten zum 
Nachdenken vor dem Teilen ist ein 
erster Schritt. Oft tritt nach dem 
anfänglichen Schock dann doch 
eine Portion Skepsis zu Tage. Ist 
der Inhalt aber bereits weiter ge-
teilt, kann man das nicht mehr 
rückgängig machen. Das Internet 
vergisst nichts.
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Albaching in  
Alten Ansichten

Eine schöner Ergänzung zum Bericht aus dem letzten Nb-Maga-
zin: Das Foto zeigt die Albachinger Blaskapelle 1920 (kursiv: die 
Gründungsmitglieder): (vorne v.l.) Josef Kainz (Landwirt), Xaver 
Haberland (Friseur), Balthasar Fischer (Landwirt) und Josef Hu-
ber (Schmiedemeister). (hinten) Jakob Sewald (Gastwirt), Chris-
toph Betzl (Wagner), Bartholomäus Ober (Postbote) und Georg 
Sewald (Metzger).     Foto: Archiv Anton Mayer

(v.l.) Franz Britsch, Thomas Hiebl, Norbert Ermler, Franz Hun-
gerhuber und Michael Grandl.

Post'ler als Fernsehstars
60 Jahre ist es nun her, dass fünf 
Postjungboten vom Ausbildungs-
jahr 1961 des früheren Postamtes 
Wasserburg ins Fernseh-Auf-
nahmestudio des Süddeutschen 
Rundfunks nach Stuttgart fuh-
ren. Begleitet wurden sie vom 
damaligen Personalreferenten 
Heinrich Stamm. Der Auftritt 
erfolgte in der Sendung „Eins vor 
-  Zwei zurück” mit Arnim Dahl. 
In die Wege geleitet hat  dies der 
Postjungbote Norbert Ermler 
aus Haag-Rosenberg mit einem 
Schreiben an die dortige Fern-
sehabteilung. Begleitet wurde er 
von Franz Britsch (Albaching), 
Michael Grandl (Maitenbeth-

Weinhub), Thomas Hiebl (Recht-
mehring-Steinweg) und Franz 
Hungerhuber (Schnaitsee). Wenn 
auch die Geschicklichkeitsspiele 
gegen das Düsseldorfer Team von 
der Verkehrs-Jugendwacht vom 
Pech verfolgt waren, so hatten 
die jungen Post'ler trotzdem eine 
Menge Spaß an ihrem Auftritt. 
Als Trostpflaster konnten sie im-
merhin ein Schlauchboot mit nach 
Hause nehmen. Das Bild zeigt die 
fünf jungen Post'ler kurz nach ih-
rer Rückkunft aus Stuttgart, wie-
der wohl behalten in Wasserburg. 

Helmut Maier

Als „Geburtsstunde” der bayer. 
Gemeinden kann -zumindest 
für die meisten- das Jahr 1818 
zu Grunde gelegt werden. Dies 
insbesondere aufgrund des 2. 
Gemeindeedikts vom 17. Mai 
1818, worin den Gemeinden die 
endgültige Selbstverwaltung zu-
gesprochen wurde. Auch vom 
Heimatforscher Rudolf Münch, 
Haag, wird in seinem „Grossen 
Buch der Grafschaft Haag, Band 
V” vom Geburtsjahr 1818 der Ge-
meinde Albaching und auch von 
der früheren Gemeinde Utzen-
bichl, ausgegangen.
In der Grafschaft Haag gab es 
vorher 38 Obmannschaften und 
den Markt Haag und Hofmarken. 
In einem Regierungsvorschlag 
(Bild) sollte das Gebiet der zu 
bildenden Gemeinde Utzenbichl 
bis einschl. Fürholzen und Rude-
ring reichen. Diese beiden Orte 
wurden aber dann der Gemeinde 
Steppach zugeschlagen. Alba-
ching wurde entsprechend dem 

Gemeinde seit über 200 Jahren
Jubiläum wurde nicht gefeiert

Vorschlag gebildet. Im Jahre 1971 
ist Utzenbichl freiwillig mit Al-
baching vereinigt worden. Zudem 
erhielt Albaching aus der aufge-
lösten Gemeinde Rosenberg die 
Orte Fischberg, Mayrhof, Moos, 
Rappold und Steinweg.
Im Zusammenhang mit der Ge-
bietsreform 1978 wurde Alba-
ching nach „Pfaffing an der Attel” 
eingemeindet. Seit 1. Januar 1994 
ist die Gemeinde Albaching im 
Rahmen einer Verwaltungsge-
meinschaft wieder selbständig.
Ein Antrag in der Gemeinderats-
sitzung vom 9.1.2018  „Zweihun-
dert Jahre Gemeinde Albaching” 
entsprechend zu würdigen, fand 
allerdings wenig Bereitschaft, so 
dass dieses Jubiläum sang- und 
klanglos „unterging”.
Soweit bekannt hat dieses Jubilä-
um lediglich die Gemeinde Pit-
tenhart aus dem Nachbarlandkreis 
Traunstein groß gefeiert. 

Helmut Maier

Regierungsvorschlag zur 
Gemeindebildung

 Automatisierungslösungen
 Industrielle Kommunikation
 Prozessleittechnik
 Betriebsdatenerfassung
 Systembetreuung

Thomas Späth  
Angerweg 8  
83544 Albaching  

Tel.: 08076-8550
Fax: 08076-8510
info@aucotronic.de

www.aucotronic.de
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Albaching
Gemeindekanzlei:
Di:    8:30 - 11:30 Uhr
Do:  14:00 - 18:00 Uhr

Bürgermeistersprechstunde:
- nach telefonischer Vereinbarung
 08076 - 9355

Nachbarschafts-/Bürgerhilfe:
- telefonischer Auftrag unter 08076 / 
8894060 (Anrufbeantworter)

Pfarrbücherei:
Vorübergehend geschlossen.

Wertstoff hof (Winterzeit): 
Do:  16:30 - 18:00 Uhr
Sa:  10:00 - 12:30 Uhr

Pfarrbüro Albaching:
Di:   8:30 - 10:00 Uhr
  17:00 - 19:00 Uhr

Sprechzeit Gem.-Referent Kafka:
Mo:   9:00 - 11:00 Uhr

Sprechzeit Pfarrer Huber:
Di: 18:00 - 18:45 Uhr

Arzt Dr. med. Irene Rauen:
Di, Fr:   8:30 - 11:30 Uhr
Do:  16:00 - 19:00 Uhr

Arzt Dr. med. Peter Rauen:
Mo, Do:    8:30 - 11:30 Uhr
Mo: 16:00 - 19:00 Uhr
Di: 16:00 - 18:00 Uhr
Mi:   9:00 - 11:30 Uhr
Fr: 15:00 - 17:00 Uhr

VG Pfaffi  ng:
Mo-Fr:   8:00 - 12:00 Uhr
Mo: 14:00 - 18:00 Uhr

Gottesdienste St. Nikolaus:
Di:  19:00 Uhr
So: 10:30 Uhr (1.,3.,5. So im Monat)
        9:00 Uhr     (2.,4. So im Monat)
Gebet für Kranke: Do. 19:00 Uhr

Rechtmehring
Gemeindekanzlei:
Mo-Fr:   8:00 - 12:00 Uhr
Do:  13:00 - 18:00 Uhr

Gemeindebücherei:
So:    9:30 - 11:00 Uhr
Di:  18:00 - 19:00 Uhr

Wertstoff hof (Winterzeit):
Mi: 15:00 - 17:00 Uhr
Sa:   9:00 - 11:00 Uhr

Pfarrbüro Rechtmehring:
Mo, Fr.:   8:00 - 12:00 Uhr
Di:  14:00 - 18:00 Uhr

Maitenbeth
Gemeindekanzlei:
Mo-Fr:   8:00 - 12:00 Uhr
Do:  13:00 - 18:00 Uhr

Bürgermeistersprechstunde:
Fr:  18:00 - 20:00 Uhr

Wertstoff hof (Winterzeit):
Fr: 16:00 - 18:00 Uhr
Sa: 10:00 - 12:00 Uhr

Postamt (bei Daumoser, EDEKA):
Mo-Sa:   8:00 - 12:00 Uhr
 14:00 - 17:30 Uhr
(Mi.+Sa. Nachmittag geschlossen)

Pfarrbüro Maitenbeth:
Mo-Fr:   8:00 - 12:00 Uhr
Do:  13:00 - 18:00 Uhr

Sprechzeit Pfarrer Kalinka:
Do: 16:00 - 17:00 Uhr
Fr: 18:00 - 18:45 Uhr

Gottesdienste:
Mi, Fr.:       19:15 Uhr
So:              8:45 Uhr (Jan. - Juni)
                  10:00 Uhr (Juli - Dez.)

Wasserburg
Evangelische Gottesdienste:
So:              10:00 Uhr

Geschäfte und FirmenBehörden / Öffentl. Einrichtungen

Bachmeier, Allianz:
Mo-Fr:     8:00 - 12:00 Uhr
Di, Fr:   13:00 - 17:00 Uhr

Daumoser / Bäckerei, Poststelle, 
Albaching:
Mo-Fr:    6:30 - 18:00 Uhr
Sa:    6:30 - 12:30 Uhr

Daumoser / EDEKA und Lotto-
Annahmestelle, Albaching:
Mo-Fr:    7:30 - 18:00 Uhr
Sa:    7:00 - 12:30 Uhr

Bäckerei, Maitenbeth:
Mo-Sa:    7:00 - 12:00 Uhr
 14:00 - 18:00 Uhr
Mi, Sa: Nachmittag geschl.

EDEKA Raab, Rechtmehring:
Mo-Fr:   6:30 - 18:00 Uhr
Sa:    6:30 - 12:30 Uhr

Edenharder, Blumen:
Di, Do, Fr:   8:00 - 12:00 Uhr
 14:00 - 18:00 Uhr
Mi:    8:00 - 12:00 Uhr
Sa:    7:00 - 13:00 Uhr

Friesinger, Gefl ügel / Honig:
Mo-Fr:    8:00 - 18:00 Uhr
Sa:    8:00 - 14:00 Uhr

Gasthaus Kalteneck:
Do-So: 11:00 - 22:00 Uhr

Gasthof Forsting:
täglich:    7:00 - 1:00 Uhr
Mittwoch Ruhetag

Orthopädische Schuhtechnik
Kieswimmer & Schmitz:
Mo-Fr:    8:00 - 12:00 Uhr
 14:00 - 18:00 Uhr
Mittwoch Nachmittag geschlossen.
(gilt für Edling und Wasserburg)

Metzgerei Stechl, Albaching:
Di-Fr:    6:30 - 12:30 Uhr
Do, Fr: 14:00 - 18:00 Uhr
Sa:    6:00 - 12:00 Uhr

MNC-Tec GmbH:
Mo-Do:    8:30 - 13:00 Uhr
 14:30 - 17:00 Uhr
Fr:    8:30 - 12:00 Uhr

Oettl, Kfz-Werkstätte:
Mo-Fr:    7:30 - 12:00 Uhr
 13:00 - 17:00 Uhr

Pizzeria Roma (Kreuzwirt):
Di bis So:    17:00 - 23:00 Uhr, 
So:    11:00 - 14:00 Uhr           

RSA-Bank, Geschäftsstellen
Albaching und Rechtmehring:
Mo, Di, Fr:   8:00 - 12:15 Uhr
 13:30 - 16:30 Uhr
Mi:    8:00 - 12:15 Uhr
Do:    8:00 - 12:15 Uhr
 13:30 - 19:00 Uhr

Franz SpötzlGmbH
Heizö Diesel Pellets

Münchner Str. 2
83539 Forsting

Telefon: 0 80 94 / 710 und
0 80 94 / 90 79 79
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Wissenswertes 

Der Valentinstag
Für manche ist er ein Horror-
tag, für andere mit viel Roman-
tik verbunden, der Valentinstag 
am 14. Februar. Zurück geht 
das Brauchtum dieses Tages 
unter anderem auf den Priester 
Valentin von Rom, der als Mär-
tyrer starb, weil er Soldaten 
traute, denen es verboten war 
zu heiraten.
Im 14. Jahrhundert wurde das 
Fest des heiligen Valentinus 
erstmals mit der romantischen 
Liebe assoziiert und entwickelte 
sich im England des 18. Jahr-
hunderts zu einem Tag, an dem 
Paare ihre Liebe zueinander 
mit gegenseitigen Geschenken 
und Grußkarten zum Ausdruck 
brachten. In der anglikanischen 
Gemeinschaft ist der Valentins-
tag ein Festtag und wird daher 
vor allem im englischsprachigen 
Raum auch in der heutigen Zeit 
zelebriert.
So gibt zum Beispiel knapp die 
Hälfte der britischen Bevölke-
rung Geld für Valentinstagsge-
schenke aus. Im Jahr 2015 wur-
den etwa 1,9 Milliarden Pfund 
für Karten, Blumen, Pralinen 
und weitere Geschenke vom 
Handel eingenommen. In den 
USA nimmt vor allem das ge-
genseitige Versenden und Ver-
schenken von Grußkarten am 
Valentinstag immer weiter zu. 
Sogar in den Schulen schreiben 
die Kinder dort Karten an ihre 
Lehrer.
Der Versand von Valentinsgrü-
ßen wird in den USA auf ca. 
1 Milliarde Grüße geschätzt, 
wobei mittlerweile auch das 
digitale Versenden von Grüßen 
im Internet immer populärer 
wird. Viel persönlicher ist das 
Überreichen von Geschenken, 
Blumensträuße gehören zu den 
häufigsten. Allein in Deutsch-
land hat die Lufthansa für den 
Valentinstag 2018 ca. 800 Ton-
nen Schnittblumen eingeflogen. 
Auch die Tradition zum Anbrin-
gen von Liebesschlössern, die 
eigentlich aus Italien stammt, 
wird hier immer bekannter.
Die Schlösser werden an Brü-
cken aufgehängt und beim weg 
werfen des Schlüssels wünscht 
man sich etwas. Durch immer 
weitere neue Bräuche und die 
weiter fortschreitende Kommer-
zialisierung des Valentinstages 
wird er in vielen Länder schon 
als echter Feiertag angesehen 
und hat sich inzwischen welt-
weit verbreitet.   

(ju)

...los am Nasenbach?

Februar 2011:
Gewerbegebiet wird erweitert: 
Einen Aufstellungsbeschluss für 
die  Erweiterung des Gewerbe-
gebiets Oberdieberg fasste der 
Gemeinderat in seiner Februar-
sitzung 2011. Die Fläche umfasst 
etwa ein Hektar und befindet 
sich nordöstlich des bisherigen 
Gebiets.

Kinderkrippe beschlossen: 
Die Gemeinde beschließt die 
Einrichtung einer Kinderkrip-
pe. Noch unklar ist, ob die dafür 
notwendigen Räume zusätzlich 
zum Kindergarten im Schulhaus 
untergebracht werden sollen 
oder im Neubau an der Käser-
Hofstelle.

Keine Beschränkung: Die von 
der Gemeinde angeregte Tonna-
gebeschränkung auf 7,5 Tonnen 
für die Gemeindeverbindungs-
straße vom Doktorberg nach 
Thal wurde von der Straßenver-
kehrsbehörde abgelehnt.      (fk) 

Februar 2001:
Angeschlagen, aber siegreich: 
Trotz Verletzung gewann Sigi 
Plieninger erneut das Squash-
Turnier des Nasenbach-Vereins 
bei den Herren vor Helmut Hirczy 
und Bernhard Mayer. Die Damen-
wertung konnte Sabine Thurnhu-
ber vor Maria Zech und Christine 
Pfaller für sich entscheiden. 

Verabschiedung: Für ihre lang-
jährige Mitarbeit in der Kirchen-
verwaltung bedankte sich Pfarrer 
Gabor bei Georg Sanftl und Alf-
red Oettl. Als Nachfolger werden 
Anton Wimmer und Franz Sanftl 
vorgestellt, weiterhin besteht das 
Gremium aus Diakon Reinhold 
Lindner, Klaus Ettmüller und 
Bartholomäus Gschwendtner. 

Närrische Zeit: Ein Faschings-
zug mit vielen Wägen und tollen 
Kostümen zieht durch den Ort. 
Der Theaterball und der Kin-
derfasching waren ebenfalls gut 
besucht. 

Februar 1991:
Neue Perspekt iven: Viele 
Neuigkeiten präsentierte SVA-
Vorstand Helmut Maier den 45 
Anwesenden bei der Jahres-
hauptversammlung im Wirts-
haus Kalteneck am 28. Februar 
1991: Der Mitgliederstand ist 
mit 229 auf einem Rekordstand, 
die Gründungsversammlung der 
Tennisabteilung steht bevor und 
die erste Fußballmannschaft hat 
mit Günther Greißl einen neuen 
Trainer. 

Plieninger Si(e)gi: Bei den 
zweiten Albachinger Squash-
Meisterschaften setzte sich 
Vorjahressieger Sigi Plieninger 
im Finale gegen Alfred Maier 
durch. Auf den weiteren Plätzen  
im 16köpfigen Teilnehmerfeld 
landeten Stefan Thurnhuber, 
Wast Grasser, Franz Konrad 
und Christian Huber. Ausge-
richtet wurde das Turnier vom 
Mühlbach-Verlag, den Nasen-
bach-Verein gab es noch nicht.

...vor 30, 20 und 10 Jahren 

Zu verkaufen
Handgemachtes Vogelfutterhäus-
chen aus Holz. Abnehmbarer 
Stahldeckel zum Nachfüllen. 
20 Euro

Telefon: 08076 - 8980

Nb-Flohmarkt
Der kostenlose Service! 

Schicken Sie ihre Anzeige an:

nb-verein@albaching.de

�
�

� 

� �
� �

 � 

GeMoBau GmbH
Montage�Renovierung�SanierungDienstleistungen GmbH
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Celina Liebmann – Die Henne auf zwei Rädern
Der Steckbrief:
Name: Celina Liebmann 
Spitzname: Celi, Zelle
Wohnort: Kalteneck, Albaching
Alter: 19
Sternzeichen: Krebs
Beruf: Erzieherin im Anerkennungsjahr
Augenfarbe: blau
Schuhgröße: 42
 
 

Persönliches:

Lieblingsspeise: Currywurst, Flammkuchen
Lieblingsgetränk: ACE 
Hobbies: Speedway, Fußball(trainerin),
 Wandern, Ski fahren
Lieblingskleidung: Rennanzug 
Lieblingsmannschaft: 1860 München, Unia Lesznok

Stolz präsentiert Celina den Pokal für den 1. Platz beim Bayern 
Cup Finale mit dem Team MSC Olching.

Foto: Niklas Breu

Das Gespräch:

Wie bist du um Speedway ge-
kommen?

Mein Papa ist früher Eisspeedway 
gefahren und weil das erst ab 16 
Jahren möglich ist, sind wir zum 
Speedway Schnuppertraining 
nach Olching gefahren. Da war 
ich fünf Jahre alt.

Was reizt dich am Speedway?

Der Moment, wenn ich mit ca. 
100 km/h auf die Bande zufahre 
und weiß, dass ich keine Bremsen 
habe und irgendwie um die Kurve 
kommen muss.

Kannst du uns technische Daten 
zu deinem Motorrad geben?

Es ist ein Einzyliner mit 500 Ku-
bikcentimeter Hubraum und etwa 
78 PS.
Es hat keine Gangschaltung, keine 
Bremsen und wiegt um die 75 kg.

Was gehört zu deiner Schutz-
ausrüstung? 

Der Rennanzug, Helm mit Brille, 
Handschuhe, Stiefel mit Schleif-
schuh links, Nackenschutz, Pro-
tektorhemd und Knieschoner.

Wie viele Kilometer verbringt 
ihr in einer Saison ungefähr auf 
der Straße?

Wir fahren etwa 55.000 km im 
Jahr. Dazu zählen auch Strecken 
ins Ausland, wie Polen oder Dä-
nemark.
Eine Saison geht im Normalfall 
von März bis Oktober.

Im Oktober hast du dir unver-
schuldet eine Verletzung zu-

gezogen. Wie geht es dir heute 
damit?

Ich habe mir das Handgelenk ge-
brochen und mir einen Haarriss 
im Ellenbogen zugezogen. Nach 
intensiver Ergotherapie und viel 
Eigeninitiative konnte ich Ende 
Dezember mein jährliches Fit-
nessprogramm in der Winterpau-
se starten.

Welche war deine schlimmste 
Verletzung?

In Güstrow 2017 habe ich mir 
bei meiner Titelverteidigung des 
deutschen Meisters den 6. und 10. 
Brustwirbel gebrochen. Danach 
spielte ich mehrere Tage mit dem 
Gedanken nicht mehr Speedway 
zu fahren.

Ein erfreulicheres Thema: Wel-
cher war dein größter Erfolg?

Mein größter Erfolg war 2017 der 
Vize-Weltmeistertitel in Pardubi-
ce (Tschechien). Keine Frau hat 
es bisher so weit geschafft. Da bin 
ich schon stolz darauf!

Wie ist es für dich, die „Henne 
im Korb“ zu sein?

Es macht mir schon Spaß, die 
Jungs zu ärgern. Oft verkraften 
sie es nicht, wenn ich vor ihnen 
bin und fangen dann an, unfair zu 
fahren. 

Wie schaffst du das mit deiner 
Ausbildung und deinem Sport?

Struktur ist alles. Ich bin zwar 
viel unterwegs, lerne aber dann 
auf dem Weg zu den Rennen im 
Auto und während den Mittags-
pausen. Man kriegt das schon hin, 
wenn man will.

Was schauen deine beruflichen 
Pläne aus?

Dieses Jahr meine Ausbildung 
natürlich erfolgreich abschließen 
und im Oktober mein berufsbe-
gleitendes Psychologie-Studium 
beginnen. Ich arbeite und studiere 
also zugleich.

Hast du ein Lebensmotto?

Mitleid bekommt man umsonst, 
Neid muss man sich erarbeiten.

Dein Papa ist Eisspeedway ge-
fahren. Hast du es selbst schon 
mal probiert?

Ja hab ich, 2019 in Berlin. Ich 
wollte unbedingt wissen, was 
meinen Papa daran gereizt hat. Es 
war schon cool aber man kann es 
nicht mit Speedway vergleichen. 

Dein Hobby ist unter anderem 
auch Fußball. Spielst du noch 
oder trainierst du nur?

Bis zu meinem schweren Unfall 
2017 habe ich selber aktiv Fußball 
gespielt. Nach meiner Regenerati-
on bin ich nicht mehr in das Trai-
ning eingestiegen sondern habe 
mich den kleinsten Fußballern in 
Albaching gewidmet. Das macht 
mir aber auch sehr viel Spaß, 
weshalb ich einen Trainerschein 
gemacht habe.

Willst du noch etwas loswer-
den?

Ja, an dieser Stelle möchte ich 
mich bei den lieben Menschen 
bedanken, die dazu beigetragen 
haben, dass ich wieder vollkom-
men fit in die neue Saison starten 
kann.

Vielen Dank für das Gespräch
Lisa Liebmann
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Inserenten-
verzeichnis

Müllabfuhr
Do 04. Februar
Do 18. Februar
Do 04. März
Papier „chiemgau recyc.”
Mo.  15. Februar
Papier „remondis”
Do.  25. Februar

Abholtermine 
Müll & Papier

- in Albaching -

Aucotronic Systems GmbH 19
Autohaus Huber, Wasserburg 6
Bachmeier, Allianz 9
Bäckerei Daumoser GmbH 12
Baugeschäft Freiberger 16
Birkmaier, Elektro 14
Edenharder, Blumenstüberl 10
Egger, Spenglerei 15
Eggerl, Fahrschule 20
Fenster Rappolder 17
Fliesen Lipp 11
Forsting, Brauerei 14
Friesinger, Gefl ügel & Honig 17
Fußstetter, Zimmerei 16
Ganslmeier, Schreinerei 10
Gartengestaltung Achatz 3
Ge-Service-Dienstleistungen 21
Glück, Bäckerei 8
Grabl, Gefl ügel & prowin 12
Grandl, Heizung - Sanitär 12
Guder Sonnenschutz 5
Hangl Katrin 7
Hanslmeier & Bachmeier, 
Fenster 10
HS, Kfz Sachverständiger 8
Kieswimmer&Schmitz, 
orth. Schuhtechnik 16
Komorek, Fußpfl ege 13
Kramer Heidi, Vorwerk 3
Krieger Landhandel 13
Lohnunternehmen Stadler 14
Madame Chocolat 15
Madersbacher, Kläranlagen 23
Malermeister Kitzeder 16
Malermeisterbetrieb Kost 7
Martin Blank, Foto 10
Moser, Baggerbetrieb 10
Oettl, Landmaschinen & Kfz 13
Pizzeria ROMA 20
Raab, Zimmerei 15
Sanftl, Bautechnik 12
SAS, Veranstaltungen 23
Schefthaler, Montage 3
Schmid, Landtechnik 23
Schmidbauer, Berufsbekleidung 10
Schreinerei Nagl 17
Seidinger, Schreinerei 9
Seidinger, Wildspezialitäten 11
Sewald Hans-Jörg Statik 5
sofudo GbR 21
Spötzl, Heizöl 20
Trauerbegleitung Wagensonner 14
Wimmer, Getränke 4
Wimmer, Landschaftsbau 22
Ziermann Pferdepraxis 15

Rechtmehring

Maitenbeth

Albaching

  Februar
keine Termine bekannt

  Februar
Mo. 8.02. bis 12. Februar - Anmeldung für das KiTa Jahr 20/21
Di. 9.02. Gemeinderatssitzung, Gemeinde, Bürgersaal, 19:30 Uhr
  März
Fr. 5.03. Weltgebetstag der Frauen, kfd, Kirche, 13:30 Uhr (die JHV wird verschoben)
Di. 9.03. Gemeinderatssitzung, Gemeinde, Bürgersaal, 19:30 Uhr

(weitere Termine, sofern coronabedingt möglich)
Fr. 12.03. Kreuzweg, kfd, Kirche, 15 Uhr
Mo. 15.03. Jahreshauptversammlung, FFW, Kalteneck, 20 Uhr
Fr. 19.03. JHV Radsport/Triathlon, SVA-R, Kalteneck, 19 Uhr

  Februar
keine Termine bekannt

Blutspendetermine des BRK

5. Februar- Haag
Bürgersaal, Münchener Str. 36
bitte Terminreservierung über
blutspendedienst.com/haag
15:30 Uhr - 20:30 Uhr

17. und 18. Februar - 
Ebersberg,
BRK-Haus
Zur Gass 5, 
bitte Terminreservierung über
blutspendedienst.com/ebersberg
15 Uhr - 20 Uhr

18. März - Wasserburg
Badria-Halle, Alkorstr. 14
bitte Terminreservierung über
blutspendedienst.com/wasserburg
15:30 Uhr - 20:30 Uhr

WIR SIND DEIN 
PARTNER IN SACHEN 

           

         08076 9188 0               info@schmid-landtechnik.de            www.schmid-landtechnik.de 

FORST/GARTEN        LANDTECHNIK              STAHLBAU      STALLTECHNIK 
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 Kurz vor Schluss...
 ... wird das Eis langsam 
dünn. In der letzten Ausga-
be konnten wir die verehrte 
Leserschaar noch mit 28 
Seiten versorgen. In dieser 
Ausgabe prangt links oben 
die Seitenzahl 24.
Der Lockdown macht sich 
bemerkbar, es gibt quasi 
kein Vereinsleben, keine Ak-
tionen von Gruppierungen 
und fast nichts Berichtens-
wertes. Umso mehr freuten 
wir uns über die Zusendun-
gen, wenn auch der Anlass 
nicht immer freudig war.
Wir versuchen auch im 
nächsten Monat wieder 
lesenswertes für sie zu be-
richten.          (gm)

Lebendige Krippe in Albaching gescheitert
Theaterverein hatte schon Darsteller - Lockdown stoppt Bethlehemdarstellung

Albaching (bp) - Wie bereits 
mehrfach bekannt gegeben muss-
ten die Albachinger Theaterspieler 
die Proben für das Theater 2020 
wegen Maßnahmen zur Corona-
Eindämmung schon im  Oktober 
abbrechen. Eifrig suchten sie nach 
einem durchführbaren Ersatz, bei 
dem mit den geltenden Hygiene-
regeln auch alle Anforderungen 
eingehalten werden könnten.

Notfallplan musste
verschoben werden

So hatte sich die Vorstandschaft 
kurzfristig entschieden, eine le-
bendige Krippe vom 1. Advents-
sonntag bis Heilig Dreikönig zu 
installieren. Da bei dieser Art der 
Darstellung die Mitwirkenden 
nicht sprechen müssen, wäre das 
Tragen von Masken kein Problem 
gewesen. Die Verbreitung der Ae-
rosole wäre sehr gut einzudäm-
men  gewesen und die AHA + L - 
Regeln hätten bestens eingehalten 
werden können.

Perfekter Ort
für Aufführung

An der Kreisstraße RO 42 konnte 
schon bald der geeignete Stall ge-
funden werden. Die Besitzer des 
kleinen Nebengebäudes hatten 
ihn bereits zu Beginn des Advents 
liebevoll ausgestattet, geschmückt 
und beleuchtet. Ein großer Stern 
wartete schon auf die Ankunft. 
Es wäre eine traumhafte Location 
und die beste Lage gleich an der 
Straße gewesen. Für Fußgänger 
und Radfahrer ideal erreich- und 

einsehbar. Sogar die Parkbucht 
für die Autofahrer und Busunter-
nehmen auf Kripperlfahrt wäre 
perfekt gewesen. Diese hätten 
zum Bestaunen nicht einmal aus-
steigen müssen. Auf der Suche 
nach den Mitwirkenden war der 
Verein sehr bemüht, Darsteller 
mit namentlichen oder berufl ichen 
Bezug zur Rolle zu fi nden.

Ochs und Esel
gesucht

Somit wurde in Albaching und 
in der näheren Umgebung nach 
geeigneten Darstellern für die 
Hirten, der Schäfl ein und für die 

Tiere im Stall gesucht. Bei der 
Auswahl wurde auch mehrmals 
ein Auge zugedrückt, wenn der 
Name oder der genaue Wohnort 
nur durch austauschen einiger 
Buchstaben für die Rolle anzupas-
sen war.  Für die Darstellerin der 
heiligen Maria mit dem kleinen 
Kindl war schnell eine Maria in 
Furth mit ihrem kleinen Sohn ge-
funden worden. Ihr zur Seite wäre 
der Zimmerermann Josef aus der 
Kaltenecker Straße gestanden.  
Er hatte sich dafür extra einen 
Vollbart wachsen lassen, um die 
Rolle authentischer verkörpern zu 
können. Da der Zimmerermeister 
berufl ich immer sehr eingespannt 

ist, war als Vertretung der hiesige 
Feuerwehrkommandant, ebenfalls 
Zimmerer und ein Josef, zur Ver-
fügung gestanden. Das wären die 
Topbesetzungen gewesen!! 
Hät te…hät te…wäre…wenn…
wenn das Coronavirus nicht alle 
Bemühungen gestoppt hätte, wäre 
es sicher eine wundervolle und 
einzigartige  Darstellung einer le-
bendigen Krippe in Albaching ge-
worden. Der TMVA bedankt sich 
bei allen, die sich zur Verfügung 
gestellt hätten und hofft dennoch 
diese so wundervolle Krippen-
darstellung 2021 umsetzen zu 
können. Aufgeschoben ist nicht 
aufgehoben.

Diese wunderbar geschmückte Krippe konnte man in Albaching bewundern.    Foto: (bp)

Überfluss und Mangel in Maitenbeth
Kuriose Begebenheiten an der B12 - Zuviel und zuwenig Edelstahl

Maitenbeth (gm) - Kuriose Din-
ge trugen sich zu in Maitenbeth. 
Eine regelrechte Sammlung an 
Straßenpfosten wurde gepfl anzt. 
Der genaue Zweck dieser Aktion 
ist jedoch unklar. Unklar ist auch, 
ob alle Stempen den Winter über-
leben werden oder ob der ein oder 
andere bei Druck dann einknickt. 
Auch soll es ja immer wieder 
Ausreißer geben.
Und dann war da noch der Stahl. 
Schier endlose Mengen Stahl 
wurden verbaut. Die Maitenbether 
Unterführung ist zu beiden Seiten 
gesäumt mit Stahlgeländer. Und 
da soviel Stahl verbaut wurde, 
war keiner mehr da für den Fahr-
radständer.


